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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Expedition 
er Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Sf. Ar. Schleh, Hoflieferant, ER 
„ Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecle, 
Otie Niekiſch, in Firma 
3. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
für den innerpolitiſchen Theil: 
F. Hachfeld, für den übrigen 
redakt. Theil: 8. Wagner, beide 
in Poſen. 


e „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


Die , 
an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
N r { ährlih 4,50 „für die Stadt Poſen, für gang 
+ entfchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Voſtänner des Deutſchen Reiches an. 
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Hundertunderſter 
Dienstag, 21. Auguſt. 


Jahrgang. 


Inſerate 
werden angenommen 
im den Städten der Provinz 
Poſen bei unjeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
8. Wolle, Baaſenſtein & Nogler A.-G., 
G. J. Zunbe & Co., Juvalidendank. 
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Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


W. Braun 
in Poſen. 
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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzetle oder deren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 474 in der Mittagausgabe 25 Vf., an devorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mlittagausgabe bis 8 au: ormittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Aachm. angenommen, 


Zur innern politiſchen Lage. 


Drei Monate trennen uns noch von der Reichstags⸗ 
eröffnung und damit von dem Wiederbeginn der parlamentari⸗ 
ſchen Saiſon. In der Mitte des Hochſommers werden in der 
innern Politik kaum Entſcheidungen getroffen, wohl aber be⸗ 
reiten ſich ſolche für die kommende Zeit vor. 

Der Gegenſatz zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Miniſter Miquel iſt mehr und mehr akut geworden. Vor 
Jahresfriſt fanden die Konferenzen der Finanzminiſter ſtatt. 


Miquel war der Mittelpunkt derſelben. Weitumfafjende Pläne d 


zur Vermehrung der Reichs ſteuern um hundert Millionen M. 
und zur Feſtlegung der Reichsfinanzverwaltung wurden er⸗ 
wogen. Miquel iſt mit dieſen Plänen geſcheitert. Das Debut 
des im Landtage mächtigen Miniſters iſt im Reichstage ſchlecht 
abgelaufen. Miquel hat noch vor Beginn der Parlaments⸗ 
7 ſeine im Sommer vorigen Jahres eingenommenen Poſi⸗ 
tionen im Reiche räumen, den Fuß aus dem Bügel der ſoge⸗ 
nannten Finanzreform ziehen müſſen. Das Weitere iſt dem 
Reichsſchatzſekretär überlaſſen, in dem der Reichskanzler eine 
Stütze gewonnen hat, welche ihn techniſch unabhängig macht 
von der finanzpolitiſchen Beihülfe Miquels. 

Aber die eigentlichen Gegenſätze zwiſchen Caprivi und 
Miquel, welche in dem Verhalten zu den Konſervativen bei 
Gelegenheit des Handelsvertrags ſo draſtiſch zum Ausdruck 
kamen, ſind beſtehen geblieben. Der Kaiſer will bislang offen⸗ 
bar weder den einen noch den andern Miniſter miſſen. Für 
eine Stärlung der Poſition des Reichskanzlers nach Oben 
legten vor Kurzem noch Zeugniß ab die ſcharfen Verwarnungen, 
welche den Miqueloffiziöſen in den letzten Wochen durch die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ertheilt worden ſind. 

Jede neue auftauchende Frage, welche eine Stellungnahme 
der Regierung erheiſcht, kann die Dinge zur Entſcheidung 
treiben. Es fiel der franzöſiſche Präſident dem Mordſtahl 
der Anarchiſten zum Opfer. Die Offiziöſen Caprivis pro⸗ 
klamirten gegenüber dem Rufen, daß Etwas in der Geſetz⸗ 
gebung Deutſchlands gegen Anarchiſten und Sozialdemokraten 

eſchehen müſſe, den „Muth der Kaltblütigkeit“. Sofort 
egten dagegen die Offiziöſen auf der andern Seite ein. Nach 
des Fürſten Bismarck Rezepten für ſolche Fälle ſucht man an 
die Furcht zu appelliren und jenes Attentat für reaktionäre 
Maßregeln der Geſetzgebung nutzbar zu machen. In Deutſch⸗ 
land aber regte ſich gerade jetzt nichts Anarchlſtiſches. Der 
neueſte Granatenfund in Berlin wird zwar durch anonyme 
Rapporte fruktifizirt, amtlich aber hat darüber noch nichts ver⸗ 
lautet. 

Als 1878 die beiden Attentate in Berlin aufeinander 
folgten, brachte Fürſt Bismarck ſeine Steuerpläne ins Trockne. 
Der Reichstag wurde unter Berufung auf die Ablehnung des 
Sozialiſtengeſetzes aufgelöſt; man erlangte damit die erſehnte 
willfährige Mehrheit auch für alle andern Dinge. 5 

In der „Poſt“ iſt ſchon gerathen worden, es ähnlich zu 
machen, dem Reichstage neue Beſtimmungen gegen Preſſe und 
Vereins weſen vorzuſchlagen und nach Ablehnung derſelben zur 
Auflöſung zu ſchreiten. Von dem neuen Reichstag könnten 
alsdann auch alle jetzt bei Seite geſtellten Finanz- und Steuer⸗ 
pläne Miquels wieder aufgenommen werden. Aber die Zeiten 
folgen einander, doch gleichen ſie ſich nicht. 

Caprivi iſt zu klug, um dies nicht einzuſehen. Er vermag 
mit dem gegenwärtigen Reichstag bei Innehaltung einer ge⸗ 
wiſſen Beſchränkung immerhin leidlich auszukommen. Eine 
Verſtärkung nach Rechts dagegen bringt ihn noch ſicherer zu 
Fall als eine Verſtärkung nach links. 

Nun iſt das Operationsfeld in den preußiſchen Landtag 
verlegt. Eine reaktionäre Umgeſtaltung des Vereinsrechts wird 
von den Dffigiöfen angekündigt. Der Gedanke iſt vollſtändig 
improviſirt, denn nirgends vermag ein Bedürfniß aus der 
Praxis des geltenden Rechts für die willkürlich gemachten 
Vorſchläge dargelegt zu werden. Gelangt dieſer Plan der 
Offiziöſen zur Verwirklichung, ſo bleibt dies nicht ohne Rück⸗ 
wirkung auf die Stellung des Kanzlers im Reichstage. Die 


Bereich der Reichs kompetenz keine Gefegaebung aufafien welche 
er nicht an ſich billigt. a aber der Reichskanzler ein 
Vorgehen des preußiſchen Miniſteriums, wie es von den Offi⸗ 
ziöſen angerathen wird, ſo betheiligt er ſich an der Umgehung 
des Reichstages, an dem Appell von dem Reichstag an die 
Einzellandtage. Der Reichskanzler würde damit einen Gegen⸗ 
ſatz feſtſtellen, der in einer hochpolitiſchen Frage zwiſchen ihm 
und der Reichstagsmehrheit beſteht. Daß dies die Stellung 
des Reichskanzlers im Reichstage nicht ſtärkt, ſondern er⸗ 
5 ja geradezu Oppoſition hervorruft, liegt auf der 
an 


Die Karten ſind alſo von den Offiziöſen gegen den Reichs⸗ 
kanzler gut gemiſcht. Ob und wie ſie ausgeſpielt werden, das 
muß die nächſte Zeit klarſtellen. 


Deulſchland. 

Poſen, 20. Aug. Es find ſchon wiederholt Klagen 
darüber laut geworden, daß die zu Uebungen ein⸗ 
berufenen Lehrer vielfach gerade nicht der beſten 
Behandlung ſich zu erfreuen haben. Aeußerſt vortheilhaft 
ſticht, was dieſen u. anbelangt, unſere Garniſon Poſen 
von den übrigen Garniſons orten, die nach der bezeichneten 
Richtung hin einen weniger guten Ruf genießen, ab. So 
ſtellt uns heute ein Lehrer, der nebſt 17 Kollegen vom 
23. Juli bis 19. Auguſt eine ng Uebung beim 
vierten Bataillon des hieſigen Regiments Nr. 47 mitgemacht 
hat, eine Zuſchrift zur Verfügung, die voll des Lobes iſt über 
die Behandlung, welche den 18 Lehrern während ihrer 
Uebungszeit zu theil geworden iſt. In dem betreffenden 
Schreiben, welches einer der Lehrer im Auftrage ſeiner 17 
Kollegen an uns gerichtet hat, wird mit großer Befriedigung 
und Genugthuung hervorgehoben, daß ſämmtliche Lehrer ſo⸗ 
wohl von Seiten der borgejehten Offiziere als auch ſeitens 
der Unteroffiziere der 14. Kompagnie des genannten Ba⸗ 
taillons, bei dem die Lehrer die Uebung mitmachten, eine 
vorzügliche Behandlung erfahren haben. 

— Berlin, 20. Aug. [Kartellphantaſien. 
Von einem neuen „Kartell“ hat die „N. A. Z.“ vielleicht 
offtziös, vielleicht als Grieſemannſche Privatmeinung, neuer⸗ 
dings lang und breit gesprochen. Es iſt eine ganz hübſche 
Einrichtung, eine aus der Noth gemachte Tugend, daß man 
es ſeit kurzem bei der „N. A. Z.“ bald mit Kundgebungen 
von leitenden Stellen, bald mit den Ergüſſen einer gleich⸗ 
giltigen Redaktionsfeder zu thun bekommt. So können etwaige 
Unbequemlichketten, zu denen offtziöſer Uebereiſer führt, 
ohne Mühe wieder beſeitigt werden. Iſt ein Auftrag falſch 
verſtanden oder ſchlecht ausgeführt worden, ſo nimmt es die 
„N. A. Z.“ auf ihre eigene Kappe. Mit ihrer Anregung 
eines neuen antiſozialdemokratiſchen Kartells wird ſie es ebenſo 
machen müſſen. Die Zurückweiſungen ſind allgemein. Von 
den Konſervativen über die Mittelparteien hinweg wollte die 
„N. A. Z.“ Alles, was rechts von der Sozialdemokratie ſteht, 
das Centrum und die Freiſinnigen mit eingeſchloſſen, gegen 
den Umſturz vereinigt wiſſen. Der Gedanke iſt fo ideal ſchön, 
daß alle zur Verwirklichung Aufgerufenen in tiefſter Seele 
erſchrecken dürften. Am lebhafteſten iſt die Abſage der 
„Kreuzzeitung“, die nicht ohne Grund meint, es wäre ſchwierig 
geweſen, „einen unzeitgemäßeren Vorſchlag zu machen als 
Nu dieſen“. Nachdem die „Kreuzzeitung“ die Wahl eines 

ationalliberalen in Elmshorn⸗Pinneberg durch ihre ſchillernde, 
dem Sozialdemokraten zu Gute kommende Taktik hintertrieben 
hat, wäre es ja auch mehr als ſonderbar, wenn die Tivolikon 
ſervativen in eine Bundesgenoſſenſchaft gegen die Sozialde⸗ 
mokratie eintreten wollten. 

A Berlin, 20. Aug. [Ruffifhe Zollbe⸗ 
läſtigungen.] Ueber den Stand der Verhandlungen mit 
Rußland wegen der Zollhinterlegungen für deutſche 
Weichſelſchiffe wird ein verdächtiges Stillſchweigen beobachtet. 
Der Reichskanzler hatte ſeiner Zeit die Danziger Deputation, 
die ihn perſönlich um Schutz gegen die ruſſiſchen Beläſtigungen 
angehen wollte, erſucht, noch einige Zeit zu warten. Daraus 


Vereinsgeſetzgebung fällt in die Kompetenz des Reiches. Freilich | find inzwiſchen mehrere Wochen geworden, und es ſcheint, als 
iſt formell der Einzelſtaat berechtigt, dieſe Geſetzgebung ſortzu⸗ ſelen die Danziger Intereſſenten unter der Hand eingeladen 


bilden, ſoweit das Reich von ſeinen Kompetenzen noch keinen 
Gebrauch gemacht hat. Aber alle Gründe, die man für die 
preußiſche Geſetzgebung anführt, gehen, wenn fie überhaupt zu⸗ 
treffen, das geſammte Reich an. Wird gleichwohl die Klinke 
der Reichsgeſetzgebung nicht ergriffen, ſo geſchieht es, weil man 
ſich bewußt iſt für ſolche Vorſchläge eine Mehrheit im Reichs⸗ 
tage nicht zu finden. Die Einzellandtage ſollen alſo nach 
2 Rath der Offiziöſen gegen den Reichstag ausgespielt 

en. 

Der Reichskanzler aber iſt zugleich Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Miniſteriums. Er darf als preußiſcher Miniſter im 


worden, ſich weiter zu gedulden und die öffentliche Vorbringung 
ihrer Beſchwerden in Preſſe und Verſammlungen nicht fort⸗ 
zuſetzen. Wenigſtens hat man ſeitdem nichts mehr über dieſe 
Angelegenheit gehört, deren einſchneidende Wichtigkeit darum 
freilich um nichts geringer geworden iſt. Dagegen iſt aus 
Rußland angekündigt worden, daß die Zollhinterlegungen für 
deulſche Flußfahrzeuge nach dem 1. September, bis wohin die 
Maßregel außer Kraft geſetzt worden war, auch gegenüber den 
Schiffen auf dem Niemen und der Warthe eingeführt 
werden ſollen. Die Vertragswidrigkeit dieſes Vorgehens liegt 
dermaßen auf der Hand, daß wir uns nicht vorſtellen können, 


der Reichskanzler möchte eine ſolche vexatoriſche Verkehrs ⸗ 
politik Rußlands ruhig hinnehmen. Wenn der öſtliche 
Nachbar dabei bleibt, unſere Flußſchifffahrt lahmzulegen, ſo 
wird es hoffentlich Mittel und Wege geben, durch die ähnliche 
greifbare Lehren den Ruſſen eingeprägt werden könnten. Eine 
Gelegenheit dazu bietet ſich gerade jetzt, und das Gute daran 
it, daß fie wirklich ohne jede Gehäſſigkeit gegen den Nachbar 
und einzig aus dringenden deutſchen Wohlfahrts⸗ und Sanitäts⸗ 
bedürfniſſen benutzt werden kann. Es iſt keine Frage, daß die 
Einſchleppung der Cholera in unſere öſtlichen Landestheile 
durch die polniſch⸗ruſſiſchen Flößer, die ſogenannten Fliſſaken, 
begünſtigt worden iſt. Wenn vorgeſchlagen wird, daß man 
dieſen Leuten den Eintritt in das deutſche Gebiet unterſage, 
und wenn anſcheinend auch die Cholerakonferenz dieſem Ge⸗ 
danken näher treten wird, ſo iſt beides mit Genugthuung 
aufzunehmen. Die ruſſiſch⸗polniſchen Floßer haben an der 
Grenze zurückzubleiben, und der Weitertransport der Flöße 
muß durch deutſche Flößer geſchehen. Will die ruſſiſche Re⸗ 
gierung dieſe Unannehmlichkeit vermeiden, ſo wird ſie für die 
Geſundheitspflege ihrer Leute ganz anders ſorgen müſſen als 
bisher. Aber das wird ſie vielleicht verſprechen, jedoch nicht 
halten, einfach, weil ſie es nicht können wird. 


Berlin, 19. Aug. Wenn die Regierung die Reſultate 
der von ihr veranſtalteten Tabakenquste zuſammengeſtellt 
haben wird, ſo wird ſich zeigen, ein wie unvollkommenes und 
ungenügendes Reſultat dieſe Unterſuchung gegeben hat. Schon 
bei der Enquste im Jahre 1878, welche nicht nur unter voller 
Autorität eines beſonderen Geſetzes ſtattfand, ſondern der auch 
von allen Seiten guter Wille entgegengebracht worden iſt, iſt 
das Reſultat ein ſolches geweſen, daß es in vielen weſentlichen 
Punkten durch die Schätzung von Sachverſtändigen ergänzt 
werden mußte. Um wie viel weniger iſt diesmal auf eine nur 
einigermaßen befriedigende Vollſtändigkeit zu rechnen. Wird 
man nun mit den Ergebniſſen einer unvollſtändigen Enquste 
vor die Oeffentlichkeit treten oder wird man ſie durch Schätzungen 
zu ergänzen ſuchen? Und wenn man letzteres thut, ſo fragt 
es ſich, wer denn eigentlich dieſe Schätzungen vornehmen foll: 
Da man die ganze Sache durch Verwaltungsbeamte betreibt, 
ſo wird man auch wohl dieſe letzte Arbeit dieſen übertragen, 
obgleich wir kaum glauben, daß ſie in der Lage ſind, ſolche 
Ergänzungen mit dem Anſpruch auf nur annähernde Zuver⸗ 
läſſigkeit vorzunehmen. Auf jeden Fall wird man gut thun, 
den Reſultaten der Enquste ein großes Mißtrauen entgegen⸗ 
zutragen, und nicht zu vergeſſen, daß die Enquste aus⸗ 
ſchließlich zu dem Zweck gemacht iſt, um eine Steuervorlage 
zu begründen. 

— Die „Nord d. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich mit 
den Klagen der konſervativen Preſſe über 
die „Deutſche Tageszeitung“, das neue Organ des 
Bundes der Landwirthe. Sie hat es bekanntlich als unlau⸗ 
teren Wettbewerb bezeichnet, wenn Privatbanken durch das An⸗ 
gebot höheren Gehaltes tüchtige Reichsbeamte in ihren Dienſt 
zu nehmen ſuchen, muß aber anderer Anſicht geworden fein, 
denn ſonſt könnte ſie es nicht als unzutreffend bezeichnen, wenn 
irgend eine Partei oder eine beſtehende Zeitung ein Monopol 
auf einen beſtimmten Leſerkreis zu haben glaubt. Die konſer⸗ 
vative Preſſe trage ſelbſt die Schuld, wenn in den Häuſern 
der kleinen Leute meiſt nichtkonſervative Zeitungen geleſen wür⸗ 
den, und nach der Entwickelung, die die konſervative Partei 
durch die Annahme des Tivoli⸗Programmes genommen habe, 
dürfe man ſich auch über die Erfolge der rein antiſemitiſchen 
Preſſe nicht wundern. Die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt der 
„Norddeutſchen“ im Allgemeinen zu, ihr Mißfallen erregen nur 
die ſchiefen Darſtellungen und die gehäſſigen Ausfälle auf die 
Regierung und die oberſten Reichsbeamten, die ſich von den 
eingeſtreuten loyalen Redewendungen mit ſcharfem und ſehr 
unerquicklichem Kontraſt abheben. Aber war denn von einem 
Organ des Bundes der Landwirthe zu erwarten, daß es eine 
andere Sprache reden würde, als die agrariſchen Führer, die 
die deutſchen Landwirthe als Sr. Majeſtät allergetreueſte Op⸗ 
poſition hinſtellten? Es wird die „Norddeutſche“ gewiß inter⸗ 
eſſtren, zu erfahren, daß die „Deutſche Tagesztg.“ in ihrem 
Proſpekt von den Beziehungen des Blattes zum Bunde der 
Landwirthe mit keiner Silbe ſpricht, dafür aber in einem be⸗ 
ſonderen Rundſchreiben des engeren Vorſtandes des Bundes 
der Landwirthe an ſeine Mitglieder die „Deutſche Tagesztg.“ 
als das Blatt bezeichnet wird, das auf Veranlaſſung des 
Bundes der Landwirthe ins Leben gerufen wurde. 

— Im „Amtsbl. d. Reichspoſtamts“ veröffentlicht der Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts eine Verfügung, wonach 
die bisher nur für häufi⸗er als wöchentlich zweimal erſcheinende 
politiſche Zeitungen und Anzeigeblätter mit vierteljährlicher Bezugs⸗ 
zeit zugelaſſenen Zeitungs deſtellungen für den zweiten 


und dritten oder für den dritten Monat im 
Vierteljahr vom 1. Januar 1895 ab auf alle vierteljährlich 
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7 8 Zeitungen und Zeitſchelften, 
ch hiermit einverſtanden erklären, ausgedehnt werden ſollen. 
Die Verlags⸗Poſtanſtalten haben die in Betracht kommenden Ver⸗ 
leger zur Abgabe einer bezüglichen ſchriftlichen Erklärung aufzu⸗ 
fordern und demnächſt die eingehenden zuſtimmenden Erklärungen 
bis zum 15. September an das Poſtzeltungsamt in Berlin eirzu- 
enden. Auf Grund dieſer Erklärungen werden dann diejenigen 
lätter, auf die zwei⸗ und einmonatliche Beſtellungen angenommen 
8 können, in der neuen Zeitungspreisliſte für 1895 bezeichnet 
erden. 

Halle a. S., 18. Aug. Gegen den Anarchiſten Bender⸗ 
Stuttgart, der kürzlich bier in einer anarchiſtiſchen Verſammlung 
E die zur Auflöſung kam, wobei Bender ſelbſt verhaftet wurde, 

Anklage wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß 
erhoben worden. 

* Aus Sachſen, 19. Aug. Welche Grundſätze man künftig 
bei der Ertheilung der Erlaubniß zur Abhaltung von 
Kinderfeſten in Sachſen zu befolgen gedenkt, geht aus einer 
in der Amtshauptmannſchaft Zwickau jetzt erlaſſenen behördlichen 
Verordnung hervor, in der es heißt: „Die Erlaubniß wird grund⸗ 
ſätzlich nicht ertheilt, wenn nicht Fürſorge getroffen iſt, daß das 
Kinderfeſt durch Lehrer oder durch Mitalieder der Schulaufſichts⸗ 
behörde oder durch andere vertrauenswerthe und ſonſt geeignete 
Perſonen geleitet und beaufſichtigt wird; ebenſo wenn das 

reinziehen der Schulkinder in Kundgebungen politiſcher oder 
rchlicher Parteien zu beſorgen iſt.“ 


Rußland und Polen. 

Riga, 18. Aug. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. Ztg.“ ] 
Das ſchon oftmals erwähnte Projekt der Reorganiſation 
der deutſchen Kolonien in den Gouvernements 
Jekaterinoſlaw, Taurien und Cherſon und im 


Don⸗Gebiet wird Ende d. J. im Reichsrath eingebracht | d 


werden. Wie es ſchon längſt beantragt und gewünſcht wor⸗ 
den, wird den deutſchen Koloniſten das Recht zum Landerwerb 
beſchränkt, ſowie die Verwaltung der Waiſenkaſſen den Ge⸗ 
meinden genommen und unter die Kontrolle der Regierung ge⸗ 
ſtellt. Bekanntlich werden die Deutſchen beſchuldigt, daß ſie 
die Waiſenkaſſenbeſtände ausſchließlich dazu benutzen. Lände⸗ 
reien den ruſſiſchen Landbeſitzern auf dem Ankaufswege zu 
entreißen. Auch viele andere Vorrechte der Deutſchen ſollen 
theils aufgehoben, theils beſchränkt werden und namentlich ſoll 
ein vollkommenes Schulenruſſifikations⸗Syſtem zur Ein⸗ 
führung gelangen. Für alle Fächer, mit Ausnahme der Reli⸗ 
gion, will man die ruſſiſche Unterrichtsſprache obligatorisch 
machen. Es ſei hier daran erinnert, daß ſeiner Zeit die 
bloße Initiative zu der jetzt erfolgenden Maßregelung die 
Deutſchen im Süden ſchon dermaßen deprimirte, daß unter 
ihnen eine förmliche Ueberſiedelungsbewegung nach dem ruſſiſchen 
Oſten und weiterhin nach dem Weſten begann. Jetzt wo der 
Druck und die Plackereien gegen ſie auch noch geſetzlich erlaubt 
ſein werden, dürften die Deutſchen zu noch verzweifelteren 
Mitteln greifen. — Der frühere bulgariſche Miniſterpräſident 
Dragan Zank ow, der während der letzten acht Jahre als 
Emigrant in Rußland lebte, verließ, wie bekannt, dieſer Tage 
Petersburg, um ſich nach Bulgarien zu begeben, ſich 
dort an die Spitze ſeiner Partei (Zankowiſten) zu ſtellen und 
ſeine politiſche Thätigkeit in ſeinem Vaterlande Ee 
Im Hinblick auf die Ausbreitung der Cholera in den 
Gegenden, in welchen dieſes Jahr die Manöver der 23. 
und 22. Infanteriediviſion ſtattfinden ſollten, werden auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers dieſe Manöver durch Feld⸗Beſchäftigungen in 
den Quartieren unter Betheiligung der Artillerie erſetzt. 


Dänemark. 

„Kopenhagen, 17. Aug. Der Kampf zwiſchen 
Stadt und Land wird immer heftiger. Vorläufig haben 
die Städte einen Sieg errungen. Die große hier gehaltene 
„Handels verſammlung“, die von 110 Delegirten — 39 aus 
Kopenhagen und 71 aus den Provinzen — beſucht war, hat 
zur Bildung einer „Liga der Städte“ geführt, wodurch ein 
Gegengewicht gegen die Agrarier gebildet worden iſt. Ferner 
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher die Regierung 
aufgefordert wird, die Folkethingswahlkreiſe umzuändern, ſo 
daß die Städte beſſer vertreten werden können. Es wurde 
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ſoweit deren a hervorgehoben, daß 34 Prozent der Bevölkerung in Dänemark 


von Handel und Induſtrie Be; trotzdem hat das Folkething 
79 Vertreter für die Intereſſen des Landes und nur 22 Ver⸗ 
treter der Städte. Dieſe verlangen 34 Vertreter ſtatt 22. Es 
wurde beſchloſſen, bei den bevorſtehenden Folkethingswahlen 
alle agrariſchen Kandidaten zu bekämpfen. Für die Agrarier 
iſt die Bildung der neuen „Liga der Städte“ eine große Ge⸗ 
fahr, und der Gegenſatz zwiſchen Land und Stadt wird da⸗ 
durch noch mehr geſchärft werden. 


Serbien. 


Die ſchleichende Miniſterkriſe hat endlich ihren 
Abſchluß gefunden: Das Geſammtkabinet hat Sonnabend 
Nachmittags ſeine Entlaſſung eingereicht. Noch früh hieß es, 
daß nur die liberalen Mitglieder, Handelsminiſter Jowa⸗ 
nowitſch und Juſtizminiſter Antonowitſch, aus⸗ 
ſcheiden würden, da fie vom liberalen Parteiausſchuß hierzu 
aufgefordert wurden. Miniſterpräſident Nikolajewitſch 
hat aber wahrſcheinlich die Unmöglichkeit eingeſehen, für ſein 
„parteiloſes Kabinet neue Männer zu finden, und er zieht es 
vor, den von allen Seiten angefochtenen Sorgenſtuhl zu ver⸗ 
laſſen. Ob der König die Entlaſſung annimmt, iſt nach einer 
telegraphiſchen Meldung aus Belgrad noch nicht entſchieden. 
Er wird wohl dem Rathe ſeines Vaters folgen, und Milan 
ſteht mit Nikolajewitſch auf geſpanntem Fuße. Er hatte 
dieſen ſogar im Verdachte, einen ſcharfen Artikel an den 
„Peſter L.“, der ſich gegen Milan richtete, ſerbſt geſchrieben 
u haben. Dieſe Annahme wurde richtig geſtellt, aber der 
Stachel iſt geblieben. Die Liberalen machen die größten An⸗ 
ſtrengungen, um wieder ans Ruder zu gelangen und der Hof 
ſcheint ſie ſehr zu begünſtigen. Selbſt mit dem ehemaligen 
Regenten Riſtitſch will man in nähere Beziehungen treten, 
und es verlautet ſogar, dieſer ſolle als ſerbiſcher Abgeſandter 
zu den Vermählungsfeierlichkeiten des ruſſiſchen Thronfolgers 
nach Petersburg gehen. Einſtweilen hat ſich Riſtitſch ſehr 
zurüdhaltend benommen; er als gewiegter Diplomat weiß, 
wie wenig auf Milan und den jungen König zu bauen iſt. 
Die Liberalen ſtellen für die Uebernahme der Regierung die 
Forderung auf, Wiedereinführung der freien Verfaſſung vom 
Jahre 1888, fo daß der letzte Staats ſtreich au'gehoben würde. 
Ob dieſe Geneigtheit beſteht, verſchweigen bisher die Berichte 
aus Niſch, aber auf eine Inkonſequenz mehr oder weniger 
wird es erforderlichenfalls weder dem König noch ſeinem Vater 
ankommen. Sie ſuchen doch ſelbſt Fühlung mit der radikalen 
Partei zu gewinnen, und um dieſe zu verſöhnen, müßten alle 
Maßregeln der Regierung ſeit einen halben Jahre rückgängig 
gemacht werden. Die ſerbiſchen Verhältniſſe, ſo ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“, ſind ſo verworren, daß über den Ausgang der 
Miniſterkriſe gar kein Schluß gezogen werden kann. Das 
eine iſt ſicher: mag ein Kabinet aus welcher Partei immer 
kommen, es wird ſich nur eines kurzen Daſeins erfreuen. In 
Serbien liebt man — nach Kinderart — die Veränderung. 


Marokko. 

* Tanger, 17. Aug. Jetzt find Einzelheiten über den Angriff 
der Kabylen auf die Stadt Mazagan eingetroffen. Nur die 
Konſuln in Mazagan verhinderten, daß es nicht weiter kam. Seit 
längerer Zeit find Kalds nach Mazagan geflohen, welche ſich wegen 
der Haltung ihrer Kabylen nicht mehr in ihren Kasbabs oder Cita⸗ 
dellen ſicher glaubten. Die Klage der Kabylen waren die gewöhn⸗ 
lichen . und grauſame Behandlung. Einer der 

lüchtlinge war der Schwiegerſohn des Gouverneurs von Mazagan. 

er Gouverneur hatte ſich in den Diſtrikt begeben, weil er fürchtete, 
das Volk möge Rache an ſeiner Tochter nehmen. Schon hatte es 
einen Scheik, der einen Mann zu Tode hatte prügeln laſſen er⸗ 
mordet und darauf ſeine Leiche zerſtückelt und verbrannt. Als die 
Kabylen vernahmen, daß der Vorgeſetzte dieſes Scheiks ſich in 
Mazagan befinde, ſchaarten fie ſich zuſammen, marſchirten gegen 
die Stadt und forderten den Gouverneur auf, die flüchtigen Scheiks 
ihnen auszuliefern. Der Gouverneur ſah, daß auch ſein eigener 
6 ſich unter denſelben befand; deshalb zauderte er. 
Die Kabylen trafen daraufhin Vorbereitungen, die Stadt von allen 
Seiten anzugreifen. Die Konſuln ſahen die Gefahr. Sie hielten 
eine Verſammlung ab und forderten den Gouverneur auf, die Kaids 
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fortzuſchicken. Der Gouverneur folgte ihrem Rath. Unter militär'- 
ſchem Geleit wurden die Flüchtlinge nach Caſablanca geſchickt. Die 
Kabylen haben deren defeſtigte Wohnungen geſchleift und fie 
würden nicht mit dem Leben davon gekommen jein, wenn fie in 
die Hände des erbitterten Volkes gekommen wären. In der Stadt 
Marokko nimmt die Erhebung großen Umfang an und ber neue 
Sultan Abdul⸗Aziz will einen Zug unter dem Befehl feines Oheims 
Mulatsel-Ammin abſenden. 

— — . ——— 

Lokales. 
; Poſen, 20. Auguſt. 

e. Eine dankenswerthe Einrichtung iſt ſeit einiger Zeit 
von unſerem Magiſtrat dahin getroffen worden, daß Kinder 
von ſolchen Eltern, welche irgend eine Strafe zu verbüßen 
haben und dadurch eine Zeit lang die nöthige elterliche Pflege 
und Obhut entbehren, nunmehr 0 lange in kommunale 
Pflege genommen werden, bis ihre Eltern ſelbſt wieder in 
der Lage ſind, ſich um ſie zu kümmern. Die frühere Methode, 
nach welcher in eine ſolche Zwangslage gerathene Eltern ihre 
Kinder zu Bekannten in Pflege gaben, hat für die Pflege⸗ 
befohlenen in vielen Fällen gerade nicht die beiten Reſultate 
gezeitigt und iſt dieſer Entſchluß unſerer kommunalen Behörde 
deshalb mit Genugthuung zu begrüßen. 


* Sparfafientveien in Preußen. Das 2. Vierteljahrsheft 
der aid eic dd des Königlich preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus“ 
enthält eine 3 der Ergebniſſe und des Standes der 
preußiſchen Sparkaſſen im Rechnungsjahr 1892 bezw. 1892 93 von 
Regierungsrath G. Evert: Hternach belief ſich am Ende es ge⸗ 
nannten Zeitraums das Sparvermögen auf 3406,68 Millionen 
Mark. In dem gedachten Sabre hatte ſich das Spardermögen, 
das am Ende des Vorjahres 3261,65 Mill. M. betrug, durch Zuſchret⸗ 
bung von Zinſen um 92,07 Mill., durch neue Einlagen um 87435 
Millionen vermehrt; dagegen waren 821,39 Millionen Mart 
Rückzahlungen zu gewähren; der Zuwachs belief ſich alſo auf 
145,03 Millionen Mark. Der Zuwachs war größer als im Vor⸗ 
jahre, wo er ſich auf 124,84 Millionen Mark bellef. Die Zahl der 
Sparkaſſen vermehrte ſich um 33, nämlich von 1412 auf 1445, die 
Babt der Sparſtellen im ganzen bon 3621 auf 3701, alſo um 80. 
ie Zunahme der Sparſtellen war beſonders erheblich in einigen 
öſtlichen Bezirken, namentlich in Poſen, Gumbinnen, Breslau 
und Liegnitz. nächſtdem auch in zwei weſtlichen, Düſſeldorf und 
Schleswig; bei weitem die meiſten Regierungsbezirke hatten nur 
eine ſehr geringe oder gar keine Zunahme, die Bezirke Frankfurt 
o. O., Oppeln, Erfurt, Arnsberg und Trier ſogar eine Ab⸗ 
nahme von Sparſtellen aufzuweiſen. Im ganzen waren 3030 Orte 
mit Sparſtellen vorhanden. Da es nach der Volkszählung vom 
1. Dezember 1890 im ganzen Staatsgebiet 54903 Gemeinde⸗ 
einheiten (Städte, Landgemeinden und Gutsbezirke) giebt, fo zeigt 
ſich, daß nur ein kleiner Theil der preußiſchen Gemeinden mit 
Sparſtellen verſehen iſt. An Sparkaſſenbüchern wurden im Bes 
richtsjahre 897 176 tar Sag und 691426 zurückgenommen. Noch 
in keinem Vorjahr war die Zahl der zurückgenommenen Bücher ſo 
groß; die größte Zahl vorher wies das Jahr 1891 bezw. 1891/92 
mit 685 599 Stück auf. Aber auch die Zahl der neu ausgegebenen 
Bücher iſt eine ſehr bedeutende; ſie war nur im Jahre 1890 mit 
920 498 größer. Im Ganzen waren am Jahresſchluß im Umlauf 
5 974 782 Bücher gegen 5772956 im Jahre 1891. Auf 100 Ein⸗ 
wohner entfielen im Staatsdurchſchnitt 19,50 Bücher. Die wohl⸗ 
e en in ber 7 des Base gelen über dieſen 
rozentja E aus, N egierum 
39,36 Prozent, © fesmig 34 97, Nennt 37 59, —ů— 5 
Hildesheim 32,37, Lüneburg 31,14 und Magdeburg 30,50; binter 
dem Staatsdurchſchnitt bleiben aber weit zurück Gumbinnen mit 
8,57, Bromberg mit 5,78, Martenwerder mit 5,91, Poſen mit 
6,79, Oppeln mit 7,27, — alſo vorzugsweiſe öſtliche Bezirke; aller⸗ 
dings haben auch Trier und Koblenz geringe Prozentſätze, 6,40 bezw. 
7,84 Prozent. Was die Vertheilung der Einlagen anbetrifft, jo iſt 
der Weſten dem Oſten durchweg weit voraus. Weſtfalen hatte 
am Schluß des Rechnungsjahres 580 245 227 M. Einlagen, Han⸗ 
nover 456 086 911 M., Sachſen 289 842 521 M., Schleswig⸗Holſtein 
381 410 359 M., Rheinland 465 399 959 M., — dieſe fünf Provinzen 
beſitzen zuſammen allein zwel ſtarke Drittel der Sparkafſeneinlagen, 
obſchon fie lange nicht die Hälfte der Einwohner des Staatsgebiets 
umfaſſen. Auf Poſen entfallen nur rund 47 Millſonen Mark, auf 
Er 52 Millionen Mark, auf Oſtpreußen rund 60 Milltonen 
ark. 


* Zur Rebhühnerjagd. Seit einigen Tagen weiſen die 
Speiſekarten unſerer Reſtaurants wieder einen von den Fein⸗ 
ſchmeckern lang entbehrten Leckerbiſſen, die Rebhühner, auf. 
Der ſervirende Kellner verfehlt nicht, den Stammgaft, der es ſich 
leiſten kann (und darin kennen die Kellner ihre Leute) auf das 
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Kleines Feuilleton. 


Wie unſere Abgeordneten über die Fran denken, ſple⸗ 
ſich in den Reden wieder, in denen ſie ihren Anſichten über 
e, Heirath und Ehe Ausdruck geben. „Ich glaube nicht“, ſagte 
ein Abgeordneter, „daß jedes Mitglied dieſes Hauſes, das einmal 
geliebt hat, den Gegenſtand ſeiner n genau gekannt 
dat.“ Noch ſteptſſcher äußerte ih Fürſt Bismarck, indem er 
am 14. März 1877 erklärte: „Es iſt ja ein außerordentlicher Vorzug 
die Carriöre, wenn jemand ohne alles weibliche Gepäck 
urch die Welt ſchlagen kann.“ n wohlthuendem Gegenſatze 
hierzu ſteht Herrn 5. Stephans Wort: „Das Heixathen iſt 
am Ende kein Gott ungefälliges Werk.“ — Der Fürſt von 
ur ungern habe ich den Storch in 
das Verzeichnlß der zu ſchützenden Vögel aufgenommen, weil er 
vom Landwirth ſehr ſchwerer Verbrechen gezlehen wird; allein, 
meine Herren, ich war zu ſchüchtern, denſelben auszuschließen, da 
es bekannt iſt, mit welcher Anhänglichkeit dieſer Sed namentlich 
von der Damenwelt betrachtet wird. — Graf Caprivi, der ſelbſt 
der Ehe Roſenketten nicht trägt, weiß doch die Annehwlichkeit 
weiblicher Geſellſchaft zu ſchätzen. „Der ſpazierengehende Soldat,“ 
ſagte er, „iſt an Wochentagen von der Straße verſchwunden; an 
den Sonntagen kann man vielleicht noch den einen oder anderen 
ehen, und dann auch nicht mehr immer in jo dane Geſell⸗ 
chaft, weil ihm eben an den Wochentagen die e gefehlt 
hat, Beziehungen anzuknüpfen.“ — Selbſtverſtändlich fehlen auch 
ein paar Bosheiten nicht; jo zum Belſpiel behauptet Fürſt 
Bismarck, die Frauen eien mehr geneigt zum Schmuggeln als 
die Männer. Gref Behr inricht von der „draſtſſchen Art, in der 
viele Frauen auf ihre Männer einwirken.“ Die tiefgründigen 
Gefühle des verheſratheten Mannes ſpiegeln ſich endlich in den 
Worten des Abgeordneten Dr. Gerhard wieder: „Meine Herren, 
Sie wiſſen 10 wie ſchlletzlich in jedem Haufe das Wort der Frau 
einen mächtigen Einfluß übt, wie ſchließlich jeder Mann mehr 
oder weniger unter dem Pantoffel ſteht.“ 


* Das künftige Schickſal unſerer Beine flößt dem Genfer 
Univerſitätsprofeſſor Emile Yung große Beſorgniß ein. Dieſer 


Hohenlohe meinte: „Nu 


ch und elettriſche Miethwagen vor dem 
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Gelehrte behauptet 1 feſt und — tief betrübt, daß die Men⸗ 
ſchen binnen einem — Jahrtauſend den Gebrauch der unteren Ex⸗ 
tremitäten werden verlernt haben und daß unſere Beine, wenn fie 
dann überhaupt noch zur Entwickelung gelangen werden, nur mehr 
als Ornamente des Körpers eine Bedeutung haben werden. Näm⸗ 
lich Yung führt aus, daß die Menſchen eine immer ſtärker werdende 
Fenn gegen das perſönliche, phyſiſche Gehen zeigen. Dampfkraft, 
Elektrizität, Drahtſeilbahnen und die Yerfchtebenen Velocipedgattun⸗ 
gen haben uns des Gehens entwöhnt, und künftige Generationen 
werden gar noch lenkbare Luftſchiff⸗Fſaker vor ihren Fenſtern finden 
Hausthore, und dieſe Ver⸗ 
kehrsmittel werden ſo billig ſein, daß man ſich dieſelben ſehr leicht 
zu privatem Gebrauch wird anſchaffen können — und das bedeutet 
das Ende der Beine! Unſere Beine werden als überflüſſige An⸗ 


bängfel, von denen man keinen Gebrauch macht, ihre lokomokoriſche O 


Kraft einbüßen, ſie werden verkümmern und wer weiß, ob ſie nicht 
auch ganz verſchwinden werden? Dagegen werden aber die Arme 
an Kraft und Länge gewinnen. Das ſind die unbarmherzigen Ge⸗ 
ſetze der Evolutionslehre, ſagt Profeſſor Dung; demzufolge werden 
die Menſchen nach einem Jahrtauſend ein — affenartiges Ausſehen 
annehmen; es wird die Epoche der Langhänder und Kurzfüßler 
eln. Düſtere Welt dann, wenn nicht etwa ein Suche des Genfer 

rofeſſors ein Mittel erfindet, welches die den Menſchen ſo lieben 
unteren Extremitäten von Neuem wachſen und die oberen zurück⸗ 


gehen macht. 
» Aluminiumkugeln als Geſchoſſe beſitzen nach den Feſt⸗ 
ſtellungen des Herrn CharpentiersBage von Valdoin bei 


Belfork für gewiſſe Zwecke große Vorzüge vor den Bleikugeln. Man 
ſolle ſie den Polizeibeamten und den Truppen liefern, die den 
Sicherheitsdienſt in den Städten beſonders bei Aufſtänden und 
Zuſammenrottungen verſehen, weil fie ſehr geeignet find, die Auf⸗ 
rührer in e zu halten. Sie find nämlich über 
Entfernungen von 150 Meter binaus viel weniger wirkſam, als 
Bleikugeln, werden bei 200 Meter ganz unwirkſam und würden 
weniger Unſchuldige verwunden, als es ſonſt verirrte Kugeln auf 
Straßen und öffentlichen Plätzen thun. Wenn ſchon die Poſten auf 
öffentlichen Plätzen mit ſcharfer Ladung verſehen bleiben müſſen, 
fo würden für dieſe ſicherlich Aluminiumkugeln völlig ausreichen, 


da die Poſten ſo gut wie niemals in die Lage kommen, auf ſehr 
entfernte Pexrſonen zu ſchießen, die Wirkung aber bei Nabſchüſſen 
die gleiche bleibt. 


* Der nunmehr verſtorbene Herzog Ernft von Coburg⸗ 
Gotha, bekannt als ein ſchlichter und rechter Watdmann, batte 
elegentlich den einfachen aber biederen Bauer F. aus dem am 
uße des Inſelberges gelegenen heſſiſchen Dorfe Brotterode kennen 
elernt und zeichnete ihn dadurch aus, daß er ihn zu den Hof⸗ 
anden in dem angrenzenden herzoglichen Reviere einlud. Auf einer 
dieſer Jagden zieht der Fürſt den Bauer beim Standwechſel leut⸗ 
jeltg ins Geſpräch und beſchließt es, an jelnem Stande angekommen, 
mit den Worten: „Nun, mein lleber F., ich ſehe Sie wohl nachher 
bei der Jagdtafel In Reingardtsbrunn 3“ F. kratzt ſich hinter den 
hren und antwortet: „Ja, Herr Herzog, wenn mir Beide es 
alleine wären, da bätt ich nix darwedder, aber die Andern (mit 
dem Daumen über die Schulter nach rückwärts zeigend) find 
mir zu fürnehm!“ 


Für Freunde kabbaliſtiſcher Zablengruppirung dürfte 
mit Ruͤckſicht auf die in Lyon vollzogene Hinrichtung Caſerſos 
der Hinweis von Intereſſe fein, daß auch Hödel am 16,/8,, und 
zwar im Jahre 1878, alſo vor 16 Jahren hingerichtet worden ft. 
Hödel beging ſein abſcheuliches Attentat am 11/5. die Summe der 
beiden Zahlen iſt 16. Das Attentatsiahr 1878 giebt, wenn man 
die erſten drei Ziffern addirt, den Hinrichtungstag 16./8. Addirt 
man die Querſumme des Attentatsjahres 1878, erhält man 24; es 
iſt der Tag, an dem Caſerio den Präſidenten Carnot ermordete. 
Den Monat Juni (6) erhält man, wenn man die Summe der 
beiden erſten Ziffern 1 + 8 von der der beiden letzten 7 + 8 ſub⸗ 
— 15 Nun zweifle noch Jemand an der Prophetengabe der 

ahlen 


* Sämmtliche Telephon⸗ Abonnenten von Birming⸗ 
ham können ſich zur Zeit des Gottesdienſtes mit der Chriſtus⸗ 
kirche verbinden und im eigenen Haufe die Predigt mit anhören. 


„lüngfte Gericht“ aufmerkſam zu machen und in den meiſten Fällen 
Rt es dann in den Augen des Gaſtes, der die ſattſam bekannze 
peiſekarte ſckon oft rathlos beſchaute, freudig auf und er beeilt 

ii, einen der lieben braunen Vögel zu beſtellen. Zum Leidweſen 


unſere Gourmands iſt jedoch über die Jagdausſichten nicht 
gerade Günſtiges zu berichten. Wenn uns auch aus der Ino⸗ 
Wrazlawer Gegend geſchrieden wird, daß von drei Schützen am 
Sonnabend in wenigen Stu den 41 Hühner erlegt wurden, ſcheint 
es ſich hier um eine Ausnahme zu bandeln; denn aus anderen 
Julchen erſehen wir, daß die Jagd weit weniger ergiebig iſt. 
te Völker des erſten Geleges find zufolge naßkalter Witterung 
in und nach der Brutzeit zum größten Theil eingegangen, während 
die Völker des zweiten Geleges wohl zahlreicher, aber noch ſo 
wenig entwickelt find, daß die meiſten die Größe einer Wachtel 
kaum erreichen. Trotzdem find dleſe Thiere aber recht fleiſchig 
und wohlſchmeckend. Die wenigen Rebhühner der erſten Brut ſind 
jedoch gut ausgewachſen und recht gut genährt. Immerhin wird 
alſo doch auch in dieſem Jahre die Jagdbeute noch ſo groß ſein, 
aß jeder Feinſchmecker fein „Huhn in den Topf“ bekommt. 


v. Die Gewerbe Aufſichtsbeamten des Reglerungsbezirks 
Poſen find für Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur mündlichen 
eſprechung gewerblicher Angelegenheiten 
in ibren Amtsräumen: 1) am Montag jeder Woche von 9 Uhr 
früh dis 1 Uhr Mittags, ſowie von 3-6 Uhr Nachm ttags, 2) am 
1. und am 3. Sonntage jeden Monats von 11—1 U 
Mittags zu ſprechen. Das Bureau der könſglichen Ge⸗ 
werbe⸗Inſpektion zu Poſen befindet ſich bierſelbſt Naumann: 
frage Nr. 15. Auch ſonſt find die Gewerbe⸗Auſſichtsbeamten 
gern bereit, ſoweit es ihre Dienſtgeſchäfte geſtatten, ſich Arbeit- 
Ken und Arbeitnehmern zu mündlichen Beſprechungen zur Ber: 
ügung zu ſtellen, jedoch, wenn eine Beſprechung außerhalb der 
feſtgeſetzten Sprechſtunden gewünſcht wird, nur dann, wenn eine 
ſchriftliche Anmeldung vorher erfolgt iſt. 


* Bezüglich des für die Truppen während der Herbſt⸗ 
ungen zu ſtellenden Vorſpannes wird auf die folgenden 
wicktigſten Beſtimmungen der Geſetze vom 13. Februar 1875 un 
21. Juni 1887 hingewſeſen. Vorſpann kann nur für die auf Mär⸗ 
ſchen, in Lagern oder in Ortsunterkunft befindlichen Truppen ver⸗ 
langt werten. Der Vorſpann darf in der Regel nicht mehr als 
einen Tag benutzt werden. Gewöhnlich hat zu laden ein Eins 
ſpänner bis zu 600 Kilogramm, ein Zwelſpänner bis 1000 Kilo⸗ 
gramm, ein Dretipänner bis 1400 Kilogramm, cia Vierſpänner bis 
1800 Kilogramm. Unterläßt ein Gemeindevorſtand die Erfüllung 
der ihm obliegenden Verpflichtung zur Vorſpanngeſtellung, ſo iſt 
die Militärbebörde berechtigt, die Leiſtung ohne Zuztehung des 
Gemeindevorſtandes anderweit zu beſchaffen. Letzterer ſſt, wenn 
ihm eine Verſäumniß zur Laſt fällt, verpflichtet, die entſtehenden 
Mehrkoſten — erſtatten, worüber die vorgeſetzte Civilbehörde ent⸗ 
ſcheldet. Leiſtungspflichtige, welche ihren Obliegenheiten nicht nach⸗ 
kommen, ſind durch den Gemeindevorſtand zwangsweiſe hierzu an⸗ 
uhalten. Sit eine Abhilfe von dieſem nicht zu erreichen, jo geht 
— dringenden Fällen die Militärbehörde auf eigene Hand vor und 
bat nachträglich mit der Aufſichtsbebörde in Verbindung zu treten. 
— Der Eigenthümer des Vorſpanns erhält für unverſchuldeten 
Verluſt, Beſchädigung und außergewöhnliche Abnutzung vollen 
Erſatz, wenn der Schaden binnen 4 Wochen bei dem Gemeinde⸗ 
dorftand angemeldet wird. Für eine Vorſpannleiſtung, die nicht 
länger als von Mitternacht bis Mitternacht gedauert hat, wird der 
einfache Tagesſatz, dagegen nur die Hälfte gewöhrt, wenn die In⸗ 
anſpruchnahme der Fuhrwerke einſchließlich Hin⸗ und Rückfahrt 
zum und vom Geſtellungs⸗ und Entlaſſungsort und einſchließſich 
einer einſtündigen Futterpauſe 6 Stunden nicht überſchritten hat. 
Die Vorſpannbeſcheinigungen werden nicht den Wagenführern eln⸗ 
gehändigt, ſondern werden den Gemeinden durch die Truppen zu⸗ 
eſendet. Erſtere erhalten bei der Entlaſſung nur ein vorläufiges 
nerkenntniß ausgehändigt. 

* Inſpektionsreiſe. e Freitag fuhren die Herren 
Regiexungspräſident Himly und Ober ⸗Regierungsrath v. Bargekow 
nach Wreſchen und befichtigten dort die abgebrannte Zuckerfabrik, 
ſowie die im Bau befindliche evangeliſche Kirche. Vorher hatten 
die Herren die im Paprzyckiſchen Hotel verſammelten Mitglieder 
des Kreistags begrüßt; in dem Hotel fand ein gemeinſames Diner 
ſtatt. Abends kedrten die Herren nach Poſen zurück. 

Auf die in unſerem Blatte veröffentlichten beiden Ein⸗ 
geſandt des Herrn E. M. druckt beute das „Poſener Tageblatt“ 
einen Brief ab, der uns am Sonnabend — ing, den 
wir aber in unſerer Sonntagsnummer nicht veröffentlichten. Herr 
Dr. Theile knüpft an das wenig Bemerkenswerthes enthaltende 
Schreiben noch folgende Betrachtung: 

„Statt des erwarteten Abdruckes erſchlen in der Sonntags⸗ 
nummer der „Tol ge eine an Th. gerichtete Briefkaſtennotiz, 
worin erſt um genaue Nennung des Namens erſucht wird. (Man 
wollte alſo wiſſen, wer Dr. Th. jel.) Dieſe kleine Komödie in 
Verbindung mit der wunderbar ſchnellen Erwiderung des Herrn 
E. M. in der Sonntagsnummer der „Bol. Ztg.“ auf die meine 
Perſon betreffende rechtfertigende Notiz des „Poſener Tage lauter 
vom Sonnabend Abend, eine Schnelligkeit, welche die aller⸗ 
intimſten Beziehungen zwiſchen Herrn E. M. und der Redaktion 
der „Pos. Zeitung“ vermuthen läßt, veranlaßt mich, auf die ſchul⸗ 


— 


Der Grätzer Verein bewirthete ſeine Säfte aufs Zuvorkommendſte, 
auch hatten die Einwohner ihre Häuſer feſtlich gelümidt; nach 
dem Empfang fand gegen 11 Uhr im Garten der Konditorei 
Jäger Frühſchoppen ſtatt, daran ſchloß ſich die gemeinſame Mit⸗ 
tagstafel im Hotel Kutzner, worauf ſich um 2 Uhr der Corſo durch 
die Stadt nach dem Rennplatze, der Poſener Chauſſee, bewegte. 
Es waren 5 Rennen veranſtaltet worden, bei denen auch unſere 
Poſener Fahrer mehrere Preiſe (zwei erſte und zwei zwelte) ein⸗ 
heimſten. Nach dem Rennen war Gartenkonzert, ſowie Kunſt⸗ 
fahren, ausgeführt von den Mitgliedern der Vereine Liffa und 
Polen; Abends fand die Preisvertheilung ſtatt und im Anſchluß 
hieran begann der Ball im Kutznerſchen Saale. 

Vom zoologiſchen Garten. Seit einigen Tagen birgt 
das Aguar tum des hieſigen zoologiſchen Gartens jeltene ame⸗ 
rikaniſche Gäſte, nämlich vier Ochſenfröſche, die wegen 
ihrer gewaltigen Stimme auch Brüllfröſche (Rana mugiens) heißen. 
Sie erreichen ausgewachſen eine Länge von 30 Centimeter, mit 
ausgeſtreckten Hinterbeinen faſt 50 Centimeter. Der Ochſenfroſch 
befitzt eine erſtaunliche Muskelkraft, jo daß er über 1", Meter hode 
— binwegſetzen kann. Seine Helmath iſt Nordamerika. Man 

ndet ihn von Kanada bis zum Golfe von Mexiko. Als Rleſe 
unter den Fröſchen veranſtaltet er zur Paarungszeit, vereint mit 
Hunderten von Seinesgleichen, an den nordamerlkaniſchen Klein⸗ 
dewäſſern allnächtlich Monſtrekonzerte, welche die Leiſtungen ſeiner 
europätihen Brüder tief in den Schatten ſtellen, die menſchliche 
Subbreeiänft aber zur Verzweiflung bringen kann. n unſerm 

quarium tft er als Gaſt noch etwas ſchüchtern; ob er in Zukunft 
uns größere Beweiſe feiner gewaltigen Stimmmittel geben wird, 
ſteht noch abzuwarten. Im Verhältniß zu ſeiner Größe und 
Stimme ſteht auch ſeine Gefräßizkeit. Er verſchlingt täglich eine 
Menge von Kerſen und Schnecken; auch ſchauen feine röthlichen, 
gelb eingefaßten Augen lüſtern nach jungen Enten und andern' 
Waſſervögeln aus, die er an den Beinen hinabzieht, ertränkt und 
verzehrt. Das Fleiſch dieſer Lurche bildet bei allen Feinſchmeckern 
einen vorzüglichen Leckerb ſſen, freilich einen etwas großen; denn 
der ausgewachſene 21. 5 wiegt ein halbes Pfund. 

—n, Zeichenkurſus. n Berlin findet vom 20. Auguſt bis 


d 29. September wieder ein Zeichenkurſus für ſolche Lehrer ſtatt, 


welche den Unterricht an der ſtaatlichen Fortbildungsſchule erthei len 
ſollen. Aus Poſen iſt der Lehrer Rebitzki von der V. Stadt⸗ 
ſchule zur Theilnahme an dem Kurſus berufen worden. Die Stelle 
der an der fünften Stadtſchule fehlenden Lehrkraft wird einſt⸗ 
wellen durch Frau Gutſche aus Poſen verwaltet. 

* Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Urbanowski, 
Romocki & Co. in St. Lazarus iſt von Herrn Napoleon 
Urdanowski mit allen Aktiven und Paſſiven an deſſen beide 
Söhne Czeslaus und Witold verkauft worden. n 

Neue Poſtagentur. Am 12. Auguft tritt in dem bisher 
zum Landbeſtellbezirt der Poſtagentur in Michelsdorf gehörigen 
Orte Jaroſchau, unter gleichzeitiger Aufhebung der Poſtagentur in 
Michelsdorf (Bez Bromberg) eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. 

* Dem Land beſtellbezirk der Poſtagentur in Jaroſchau find 
folgende . zugethellt, welche bisher den Beſtellbezirk der 

oſtagentur in Michelsdorf (Bez. Bromberg) bi deten: Chlebowo, 
mielinken, Jabkowo, Jaroſchau Ans. I., Michelsdorf (Meichalcza), 
arcewo, Pomarzankt und Pomarzany. 

»Feſtſtellung der Zahl der Miethswohnungen. Die 
Hauptſteuerämter haben auf Anordnung des Finanzminiſters den 
Auf rag erhalten, feſtſtellen zu laſſen und zu berichten, wieviel 
Miethswohnungen auf dem platten Lande, ſowie in den Städten 


ſchätzungswelſe vorhanden find und für welche Wohnungen Mieths⸗ 


beträge bis zu 300 Mark und für welche mehr als 300 Mark ge⸗ 
zahlt werden. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Cob lenz, 20. Aug. Geſtern fand bier die feierliche F ah 
nenweihe des Koblenzer Gardevereins ſtatt. Dabei hielt der 
Generaloberſt von Los eine Anſprache, in welcher er der 
„Kobl. Ztg.“ zufolge hervorhob, der Monat Auguſt jet zu dieſer 
Feier auserſehen worden, well in den Tagen des Auguſt die denk⸗ 
würdige Schlacht von St. Privat geſchlagen worden ſel. Bei 
einer Unterredung, die er mit dem Marſchall Canrobert, dem da⸗ 
maligen Führer der franzöſiſchen Armee, gehabt habe, habe dleſer 
ihm erklärt, daß er in den Kämpfen in Mexiko, in der Krim und in 
Spanien viele tapfere Krieger kennen gelernt habe, aber leine 
Truppe ſei fo unüberwindlich ge weſen, wie die deutſche Garde bei 
dem Sturm auf St. Privat. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Ztg.“ 
in, 20. Auguft, Nachmittags. 

) Gegenüber der Blättermeldung, die von der ruſſiſchen 
Regierung beabſichtigte Aufhebung der Halbpäſſe 
für die Grenzbewohner ſei mit der Einſchränkung erfolgt, daß 
derartige Päſſe für eine Perſon nur dreimal im Jahre mit je 
achttägiger Dauer verabfolgt werden, erfährt die „Nordd. 

. Ztg.“: An den bisher beſtehenden Beſtimmungen über 


dige Beihilfe der „Poſener Zeltung“ in dieſer Sache zu vers Allg. Ztg 


zichten. Ich habe an der Komödie bei Lambert ſo vollkommen 
genug, daß mir nach der neuen in der Wilhelmſtraße gar nicht 


gelüftet. 
Es iſt dies mein erſtes Wort in dieſer meiner Angelegenheit 
und es ſei auch mein letztes. * 

Da Dr Dr. Theile, wie man Se in die Angelegenheit 
auch die Redaktion unſeres Blattes verwi elt, ſo muß er uns auch 

„letztes Wort“ geftatten. Herr Dr. Th. ſcheint ſich zu wun⸗ 
dern, daß wir feinen Brief nicht ohne Weiteres aufnahmen, ob⸗ 
Kon die Erklärung bierfür doch ſehr einfach iſt. Das uns zuge⸗ 
andte Schreiben war nicht mit dem Namen des Herrn Dr. Delle 
ondern einfach mit einem Th. unterzeichnet, was allem Brauch in 
olchen Fällen widerspricht: außerdem aber ſtellten wir durch 
mehrfach —— A ſeſt, daß der Sue 

0 er n € ern 2 hexr⸗ 
Tührt. "Bit 48 Herr Dr. Th. an eine ſo nette Wirth⸗ 
Petar und. E 9 je Redaktion gewöhnt, bei welcher ein 

erartiges Aiftſtuck sans facon aufgenommen würde? Die 
Schuld Nichtaufnahme liegt alſo lediglich bei dem Abſender. 
Weiterhin wundert ſich Herr Dr. Th. über die Schnelligkeit mit 
der Herr E. M. in unſerer Sonntagsnummer erwiderte; bei der 
günftigen Poſttton des Herrn E. M. war es aber doch wahrhaftig 
nicht nöthig, daß derſelbe erſt tagelang über der matten Erwiderung 
des „Tageblatts“ brütete. Die Andeutungen über die „Komödie 
bei Lambert“ und eine „neue in der Wilbelmſtraße“ find zwar 
etwas dunkel, doch glauben wir es Herrn Dr. Theile, daß er an 
dieſer ganzen Geſchichte „vollkommen genug“ hat und es ihn nach 
mehr „gar nicht gelüſtet“. Daran tft aber der Herr felbft ſchuld 
und darf er uns nicht böſe ſein, wenn er ſelbſt einen Bock ges 
ſchoſſen — Redaktion. 

b. Radſahrerverein Poſen. In Folge einer vom Gaufahr⸗ 
wart ausgeſchriebenen Gautour nach Grätz fuhren geſtern 
18 Mitglieder des biefinen Radfahrvereins dahin, um an den von 

em dortigen Verein veranftalteten Feſtlichkeiten theilzunehmen. 
Das Feſt war ſehr gut beſucht; es mochten ſich wohl 100 Rad 
abrer, ſowie auch einige Radfahrerinnen dort eingefunden haben. 


die Halbpäſſe iſt nichts geändert, vielmehr werden an Perſo⸗ 
nen, gegen die ſonſt nichts vorliegt, Halbpäſſe ausgetheilt, ſo 
oft ſie es wünſchen. Inhabern von Halbpäſſen iſt es geſtattet, 
ſo 1 deren Giltigkeit dauert, nach Wunſch die Grenze zu 
paſſiren. 

Die „N. A. Ztg.“ veröffentlicht heute eine Zuſchrift 
ihres ehemaligen Redakteurs Pindter, 
worin dieſer die ihm angeblich von dem Berichterſtatter des 


„Sun“ in den Mund gelegten Aeußerungen als lächer⸗ 


liche grobe Ungereimtheiten bezeichnet und die 
Meinung ausſpricht, daß ein wirkſamer Schutz gegen jour⸗ 
naliſtiſche Anzapfungen und gegen die Ausbeutung der Per⸗ 
ſönlichkeit nicht gegeben ſei. Es müſſe der Preſſe und dem 
Publikum überlaſſen bleiben, was 
wolle. Dieſer Lage gegenüber werde er wie bisher auch 
künftig alle perſönlichen Anzapfungen unerwidert laſſen. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Wie das „Journal 
officiel“ aus Cannes berichtet, ſoll der Forſtinſpektor Dela⸗ 
lande von einem italieniſchen Zollbeamten auf franzöſiſchem 
Boden verhaftet, nach Ventimiglia bei San Remo 

ebracht und erſt auf höheren Befehl nach 2 Tagen aus der 
Haſt entlaſſen worden ſein. 

Der „Standard“ meldet aus Madrid: Die ſpaniſche 
Regierung hat beſchloſſen, um das Preſtige des Sultans von 
Marokko zu ſchonen, ihn nicht zur Zahlung der erſten 
Rate der Kriegsentſchädigung aufzufordern. Auch wolle fie 
den Sultan in ſeinen Bemühungen, die Mächte zur Be⸗ 
ſchränkung des Mißbrauchs des Konſularſchutzes marokkaniſcher 
Unterthanen zu veranlaſſen, nicht hindern. 


es glauben könne und Mehl 000 


Nach Meldungen aus Newyork verbreitet ſich dort das Ge⸗ 
rücht, daß Cleveland an der Brightſchen Nieren⸗ 
krankheit leide, die aber noch nicht welt vorgeſchritten ſei. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt 


Berlin, 20. Auguſt, Abends. 

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt zu dem Programment⸗ 
wurf der Freiſinnigen Volkspartei: Auch ſolche 
Wähler, die ſich nicht in allen Einzelheiten mit dem Vorgehen 
der Freiſinnigen Volksparzei einverſtanden erklären könnten, 
würden das Programm mit voller Ueberzeugung vertreten 
können. Das Programm hebe glücklicherweiſe diejenigen Punkte 
hervor, in welchen nicht nur die Anhänger der Freiſinnigen 
Vereinigung, ſondern auch viele Nationalliberale, ſoweit ſie 
wirklich dieſen Namen verdienten, den Ausdruck ihrer politi⸗ 
ſchen Ueberzeugungen und Beſtrebungen ſehen könnten. Es 
wäre nicht der kleinſte Gewinn des Entwurfs, wenn er dazu bei⸗ 
tragen würde, dieſe in den Einzelheiten aus einandergehenden, 
in der Geſammtrichtung zuſammenhaltenden Parteien wieder 
anzunähern, um wenigſtens im Falle gemeinſamer Gefahr zu 
einer Schlachtreihe zuſammen zu treten. 

Die Bittſtellerin, die am Sonnabend bei der Parade 
am Bahn dof Großgörſchenſtraße dem Flügeladiutanten des Kalſers 
eine umfangreiche Bittſchrift überreichte, iſt wie bieftge Blätter 
erfahren, die Frau des Katſchers W., in der Oranienſtraße wohn⸗ 
haft. Das Geſuch der Frau betrifft ihren Bruder, der im Kaſſer 

ranz⸗Grenadler⸗Regiment gedient hat, und wünſcht für denselben 
eine größere Penſton oder Anſtellung. 


Der „B. B.⸗C.“ konſtatirt wiederholt, daß die beiden bei 
dem Anarchiſten Schäwe beſchlagnahmten Granaten 
keine Pulverladung hatten, und daß eine der Gra⸗ 
naten auch keinen Zündverſchluß beſaß. Bei den Granaten 
fehlt das Wichtigſte, der ſogenannte Vorſtecker. Der Polizei 
erſcheint es wenig glaublich, daß die Sprengkörper in ihrer 
n Geſtaltung zu verbrecheriſchen Zwecken hätten 
enutzt werden können. 

er Rittergutsbeſitzer von Grabski * Kruſza pod⸗ 
ludowa, Kreis Strelno, erhielt den othen Adler⸗ 
Orden IV. Klaſſe. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Ortelsburg: Ein Gefreiter 
des Dragoner⸗Reatments „Prinz Albrecht“ (Tilfit) ſtürzte beim 
großen Kavallerle⸗Exerzieren gelegentlich einer Attacke vom Pferde, 
fiel mit dem Kopf gegen einen Pflug und ſtarb in kurzer Zeit in 
Folge der hierbei erlittenen Verletzungen. 


Nach einer Meldung hieſiger Blätter aus Fulda ſind 
bereits viele Theilnehmer zur Biſchofkonferenz daſelbſt 
Ne ſämmtliche Biſchöfe Preußens haben ih: Erſcheinen 

ugeſagt. 
855 . biefigen Blatte wird aus Nürnberg gemeldet: Der 


Kommerzienratbh Kugler, Vorſitzender des Aufſichtsraths der 
bayeriſchen Gewerbe Ausſtellung, tit geſtorben. 


Wien, 20. Aug. Nach Meldungen der Blätter aus 
Fiume dauert der Brand der Magazine im Frei⸗ 
hafengebiet, durch eine Bora neu angefacht, fort. Das 
Magazin Nr. 7, in welchem ſich Spiritus befindet, ſteht 
in Flammen. 


London, 20. Aug. In Folge eines vom Staatsſekretär des 
Auswärtigen Lord Kimberley gegebenen Erlaſſes wurde in 
New⸗Caſtle ein angeblich für China beſtimmter, in Elswick 
gebauter Torpedokreuzer beſchlagnahmt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Nach der Kieler „Nordoſtſee⸗Ztig.“ iſt die Abreiſe 
der beiden zur Verſtärkung der deutſchen Flotte 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern beſtimmten 
Kreuzer für den Anfang Oktober feſtgeſetzt. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Nach einer 
Shanghaier Drahtmeldung der „Times“ fand bei Pin⸗ 
garang ein kleines Gefecht zwiſchen J panern und 
Chineſen ſtatt. 

Nach Meldungen aus Pokohama nimmt die kriege⸗ 
riſche Stimmang in Japan zu. Es wurde ein Manifeft er- 
laſſen, in welchem es heißt, die jap miſche Armee müſſe in 
China einfallen und unter den Wällen von Peking den Frieden 


diktiren. 

In einem feindlichen Heere in Korea ſollen Krank⸗ 
heiten herrſchen. In China erwacht der Fremdenhaß 
wieder. Die chineſiſche Wache im Arſenal von Wei⸗ 
hai⸗wai feuerte auf die wegen des Kriegs⸗ 
ausbruches entlaſſenen Arſenalbeamten, größtentheils Eng - 
länder und Schotten, als dieſe das Arſenal ver⸗ 
ließen. Es wurde indeſſen Niemand getroffen. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 


vom 16. Auguſt 
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nach der Schweiz. 


Auswärtige 
Familien-Nachrichten. 


Geftorben: Hert Dr. Her: 
mann Pflüger in Creglingen. Hr. 
Rittergutsbeſ. Aug. Kuwert in 
Werne dorf. Herr Major z. D. 
von Jenſen-Tuſch in Steiger⸗ 
tbal. Herr Dr. phil. Chr. Ferd. 
Worch in Leipzig. Herr Guts⸗ 
beſ. Franz Tilgner in Koſten⸗ 

lut. Herr Gutsbeſitzer C. F. 
Willmann in Berlin. Herr Aug. 
Weſtphal in Berlin. Frau Notar 
Karoline Collin, geb. Schlack, in 
Heilbronn. Frau Senator Lufſ⸗ 
Bertram, geb. Schaper, in El⸗ 
dagſen. Frau Aſſeſſor Wilhel⸗ 
mine Dorn, geb. Wintermayr, in 
München. Frau Emilie Timme, 

eb. Timme, in Berlin. Frau 
oulſe Borchers, geb. Gelpcke, in 
Löbau. 
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Vergnügungen. 
Lamberts Saal. 


Dienſtag, den 21. Auguſt: 


Große Overette von R. Gens: 


Beely’s Garten. 


Heute Dienſtaa. d. 21. Auguſt cr. 
Großes 


Militär⸗Concert 
ausgef. v. d. Kapelle d. Füſil.⸗ 
Reg. v. Steinmetz (Weſtph. Nr. 37) 
unter peri. Leitung d. Kal. Muſik⸗ 

Dirig. Herrn Carl Brandt, 
Anfang 7%, Uhr. Entree 15 Pf. 
Kinder 5 Pf. 10630 
Von 8ſ½ Uhr 10 Pf. 
. A „ Bon t} 


——  — 
57. 
— 


Wegen Aufgabe 
meines Geſchäftes 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und 


Bürſtenwaaren zu ſehr billi- 

gen Preiſen ausverkauft. 
Auch kann das Geſchäft im 

Ganzen übernommen werden. 


Moritz Aschheim. 


Wenig gebrauchte Pianinos, 


kreuzſaltig, zu haben im Plano. 
forte-⸗Magazin Breslauerſtr. 9 
II. ei Neumann. 160282 


Geldschränke! 


. jeuerfest und diebessicher, in 
2 anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 
billigst die Hauptniederlage 
seit 1866 von 10654 


Moritz Tuch in Posen. 


Einen Bonen 10616 


Tafelbutter 


zur regelmäßigen Abnahme fucht 
J. Smyczynski, 
Posen, St. Martin 27. 
Feuerwerk, 


bengl. Flammen, Fackeln, Luft: 
ballons, Lampions c. billig 
zu haben det 100 


H. Hänsch. Bominitaner, 
Eo RER 
Schul⸗Schürzen, 
neue Fccon, 
ſchiedenen Größen 

2 tet * 

Louis J. Löwinsohn, 
Berlinerſtr. Nr. 6. 
Lee 
Künſtl. Zähne, Plomben. 


M. Scholz, 2 


empfiehlt iu ver 
10387 bi 


9280 N 


verkauft. 


meinen Söhnen bewahren zu 


nach deren Patent 


Die Gipswerke 
Herrſchaft Neuland bei 
Löwenberg i. Schleſien 
empfenlen ihren fein gemah⸗ 
lenen Alabaſter⸗Dünge⸗ 
gips zur Blattdüngung und 
zum Beſtreuen des Düngers 
in den Viehſtällen behufs Bin⸗ 
dung dis Ammoniaks und beit- 
gebrannten Stucentur: u. 
Forme, wie Maurer⸗ oder 
Putz⸗Gips, ferner täglich 
friſch gebrannten Bau⸗ u. 
Dünge (Acker⸗) Kalk aus 
dem herrſchaftlichen Kalkwerk 
zu Cunzendorf u. W. in bes 
kannt vorzüglichen Qualitäten 
zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


din, Nußh.⸗Mäbel, 


48 | Kücheneinricht., fämmtl. wie neu, 


verzuash. bill. zu verk. 10635 


Schießſtt. 7, part. links. 


. al, nırahnld BR 
Be Siellon- Adzstole, 


2 * 
ere. 


Buchhalter, | 


Chriſt, der polniſchen und deut⸗ 
ſchen Sprache in Wort u. Schrift 
vollſtändig mächtig, mit den Ar⸗ 
beiten der Buchführung eines 
größeren Baugeſchäftes mit Holz⸗ 


wollen. 
Poſen 3., den 17. Auguſt 1894. 


Safes - Deposit -Verkehr 
Goldschmidt & Kuttner, 


Banukgeſchäft vis-à-vis der Poſt, 
empfehlen ihre neue Einrichtung der 


e Privat-Tresors, + 
Die Stahl 2 Treſor 2 Fücher (ſogen. Safes) befinden ſich in einem 


feuer- und einbruchsſicheren Patent⸗Stahl⸗Panzerſchrank und ſtehen unter eigenem 
dreifachen Verſchluß der Mietber und außerdem doppelten Verſchluß des Bankhauſes. 
Der Stahlſchrank iſt von der altberühmten Geldſchrank-Fabrik von M. Fabian, Berlin, 
Invincible (D. R. P. Nr. 5553 


und aus Stabl⸗Panzer⸗Platten, Patent Eicken 


wegen ſeiner Konſtruktlon auch gegen die ſchwerſten Gefahren abſolute Sicherheit für die darin 
aufzubewahrenden Werthpapiere, Dokumente, Edelſteine, Schmuckgegenſtände. Wir vermiethen 
die Fächer je nach Größe von 15— 20 Mark pro Jahr und ſtellen dle näheren Be⸗ 
dingungen hierüber in unſerem Comptoir zur Verfügung, indem wir Intereſſenten 
höflichſt zur Beſichtigung einladen. 


handlung vertraut, wird für fos 
fort, ſpäteſtens zum 1. Septbr. 
arfucht. Bewerber, welche ſchon 
ähnliche Stellung bekleidet haben, 
erhalten den che 10651 
Offerten an die Exped. dieſer 
Zeitung unt. O. G. L. erbeten. 
Institutrice francaise 
musicienne et sachant allemand 
peu trouver une place du . 10. 
par 10638 
R, de Koczorowski, 
Wilhelmsplatz 10 


feit 10 Sahren rich e 
Beſtes Material. Mäßige Preiſe. 
1 
Juſtitut für Klavier, 
Violoneell⸗ u. Folie 


St. Martinſir. Nr. 13, II. 


Aufnahme neuer Schüler täalich 
von 12-2 Uhr. 10538 


Edwin Jahnke. 
English Lessons, 


by au English Lady, 
St. Martinstr. 73 J. 


Swientek, 


10642 Naumannſtraſte 1. 


Eine geſunde Amme ſucht Por 


Meine im Jahre 1872 unter der Firma | * e 8 * 8 1 
Urbanowski Romocki & Cie. in Posen à. 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗Fabrit, Keſſel⸗ u. Kupferſchmiede 


habe ich mit ſämmtlichen Activis und Paſſivis an meine beiden Söhne 


Gzeslaw u. Witold von Urbanowski 


„Allen meinen geehrten Herren Abnehmern dankte ich bei dleſer Gelegenheit verbindlichſt für das mir und meinem Etabllſſe⸗ 
ment während meiner 22jährigen Thätigkeit erwieſene Wohlwollen mit der ganz ergebenen Bitte, daſſelbe Wohlwollen auch fernerhin 


Napoleon von Urbanowski, 


Indem wir uns auf vorſtehende Bekanntmachung unfered Vaters berufen, beehren wir uns dem geehrten Publikum kund⸗ 
zugeben, daß wir die vorerwähnte Fabrik gemeinſam übernommen haben, dieſelbe unter unveränderter Firma 


Urbanowski, Romocki & Cie. in Posen 3. 


weiterführen und und bemühen werben, durch prompte und exakte Lieferungen, Unm:ndung aler Foetſchrittez der heutigen Technik 

ſowie zeitgemäße Preisſtellung die vollſtändige Zufriedenheit unſerer geehrten Herren Abnehmer zu erwerben. 

das Wohlwollen, welches bislang unſerem Vater gezollt wurde, auch uns erweſſen zu wollen und werden wir uns die größte Mühe 

geben, allen an uns geſtellten Anforderungen ſtets gerecht zu werden. 
Poſen 3, den 17. Auguſt 1894. 


Czestaw von Urbanowski. 


u 


bereits eröffnet. 


geöffnet von 9 bis 5 Uhr. 104 6 


) 
& Co., angefertigt und bietet 


Garten⸗Etabliſſement „Schilling“. 
Heute, Dienſtag, den 21. Auguſt er.: 


Grosses Extra -Militär- Concert, 


eu geführt von der Mansfelder Militär⸗Muſikſchule unter der 
perſönlichen Leitung des Köntgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Theodor Kluhs, 
verbunden mit 10627 

Brillant: Feuerwerk, 


eenhafter Illumination u. bengaliſcher Beleuchtung. 
f er 11 55 Entree 30 Pf. ſc Kinder be 8 
Von 8 Uyr ab Schnittbillets. 0 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 


44 . 0 
Kunf- u. Gewerbeschule „Frauenſchutz“ Vetriplat 3 u. 4 
eröffnet Anfang Oktober ihr Winterſemeſter. Daſſelbe umfaßt nach⸗ 
folgende Unterrichts fächer: 
a) Gewerbeſchule: Hand» und Maſchinennähen, Handarbeit, 
Freihandzei gnen, Wäſcheanfertigen, Schneidern, Putz uſw. 
b) Handelsſchule: Kaufm. Rechnen und Korreſpondenz, einfache 


und doppelte Buchführung, Handels- und Wechſelrecht, Konto⸗ 


arbeiten uſw. 
Hieran anſchließend, eröffnen gleichzeitig am 1. 


10615 
j f Oktober 

eine Koch⸗ und landwirthſchaftl. Haushaltungsſchule 

mit Penſionat für gebildete Stände. Der Lehrplan tft folgender: 

c) Kochſchule: Prakt. Erlernung der bürgerlichen und feinen 
Küche, Braten, Backen, Früchteeinmachen, Serbiren uſw.“ 

d) landwirthſchaftliche Haushaltungs - Schule umfaßt das 
Kochen im Allgemeinen unter Berückſichttaung eines ländl. 
Haushalts, Brod⸗ und Kachenbäckerel, Milchwirthſchaft, Butter⸗ 
und Käſe zubereitung, Sch ächterei, Obſtdörren, Einmachen von 
Früchten uſch. desul. Behandlung der Wäſche. 

Neben gründlicher prakt. Ausbildung wird den unſerem Pen⸗ 
ftonat anvertrauten jungen Damen noch Gelegenheit zur weiteren 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung geboten. — Alles Nähere durch die 
Direktion der Schule „Frauenſchutz“ Poſen, Petriplatz 3. 


Eiſerne 


Spar⸗Kochherde 


(Fabrikat A, Seng) 


für Stadt⸗ und Landhaushaltun⸗ 
gen, ſowie für Reſtaurants em⸗ 

pfiehlt zu Ortalnal⸗Fabrlkpreiſen 
Der General Vertreter 


Moritz Brandt, Posen, Neueſtraße 4. 


Preisliſten gratis und franko! 


— 


Witofd von Urbanowski. 


a. 10 400 Mark 4 proz. 


+ b. [Kaſſenbeſtand . 


Wirklich reelles 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ein gebildeter, ſehr ſollder, 
ſtrebſamer Landwirth aus guter 
Familie, 39 J. alt, gute Erſchel⸗ 
nung, welchem jpäter durch Erb⸗ 
ſchaft ein größeres Vermögen zu⸗ 
fällt, ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge Damen 
oder Wittwen bis 26 Jahre alt, 
reſp. deren Eltern, aus guter, 
kathollſcher Familie mit elnigem 
disponiblen Vermögen und guter 
Ausftattung, welches ſicher ge⸗ 
nellt wird, die den Landhaushalt 
verſtehen, wirklich gut erzogen 
und Luſt haben eine glückliche, 
forgenfcete Eße einzugehen, bes 
lieben ihre Adreſſen vertrauens⸗ 
voll einem Ebrenmanne unter 
H. v. H. 482 an Rudolf 
Mosse (Braun &-Weber) 
Königsberg in Preußen, e n⸗ 
zureichen. 10607 

Em aut erhaltenes Schan⸗ 
fenſter mit Noll Jalouftes — 
eine Ladenglasthür mit Vor⸗ 
thüren zu verkaufen. 10645 

St. Martin 39, 


ee Se 
Kor-dMenlihe Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Königsberg in Preussen. 


Zum Zwecke der Erlangung von Eutwürfen zu einem farbigen 


Wir ditten daher uns 


1 Ausſtellungs Plakate wird ein Öffenslicher Wettbewerb hier⸗ 


mit ausgeſchrieben. Zur Theilnahme an demſelben find ſämmtli⸗ 
in Deutſchland wahnende Künſtler zugelaſſen. Für die beiten Ente 
würfe ſind zwei Preiſe, ein erſter von 200 M. und ein zweiter 


Preis von 100 M. ausgeſetzt. 


Die näheren Bedingungen des Wettbewerbes, ſowie die Na⸗ 
men der Preisrichter find durch unſer Bürean zu erfahren. 


Das Comité 
der Nord⸗Ofdeukſchen Gewerhe⸗Ausſtellung. 
Bilanz pro I. Januar 1894. 
Poſener Abfuhr ⸗Geſellſchaft. 


E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht 
zu Poſen. 


preußiſche konſolt⸗ 
dirte Staats ⸗An⸗ | 
leihe & 105,60 MEILOIS2IA 


10653 


Poſener Abfuhr⸗Geſellſchaft. 
E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Endell. Hoffmeyer. Rodatz, 


ahl der Genoſſen am 1. September 18922 
deu eingetreten bis 1. Januar 111? . 0 
Zuſammen 
Ausgeſchſeden bis 1. Januar 18944 ; 
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 189949 


Höheres technisches Institut. 
Cöthen 


(Herzogth. Anhalt.) 10604 
Studienzweige: Maschinentechnik und Electrotechnik, technische 
Chemie und Hüttenwesen, Ziegeleitechnik und Keramik. 
Beginn des Wintersemesters: 20. October. 
Programme u. Semester berichte werden auf Wunsch 
kostenlos durch das Secretariat zugesandt. 
Das Curatorium: 
Bürgermeister Schulz. 


Der Director: 
Dr. Edgar Holzapfel. 


Dortmunder Anion-Biet 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 2460 


Friedr. Dieckmann, Poſen, 


General⸗Vertreter für Poſen und Weſtpreußen. 


Zum 1. Oktober wird für eine 
‘Stellen Besuche 


ein junges Midchen 
27 0 Rechnerin) als Hülfe im 
omptoir u. Häuslich eit gejuchr. 
Familienanſchluß erwünſcht. Of⸗ 

ferten mit Gebaltsanſprüchen. 
Ebendaſelbſt finden noch einige 


lichtige, kräftige Mädchen 


aus anſtändiger Sur Gelegen⸗ 
heit, ſich in der Fabrikation feln⸗ 
ſter Tafelbutter, verſchledener 
Sorten Fettkäſe und Haus wirth⸗ 
ſchaft unentgeltlich ouszubilden. 
Lehrzeit 1 Jahr. Meldungen er⸗ 
bittet Frau Molkerei Direktor 
Lehmann, Cwirdzin bei 
Witkowo. 


große oſtpreuß. Genoſſenſch 
Sei. f. ein freundl. zuverl. 


aſts⸗ 
Meterei 10652 
Mädch., 1. 4 Jahr. in ein. Geſch. 


als Verkäuf, thätig, z. 1. Okt. 
anderw. Stellung. Gef. Off. unt. 
E. W. 99 Exv. d. Bl. 10617 


Ein j. Mädch. (Beamtentocht.), 
welche in allen Zweig. der Wirto⸗ 
ſchaft, ſow. i. Küche vertr., wünſcht 
Stell. als Stütze d. Hausfr. p. Olt. 
Gefl. Off, erb. unt. G. S. Poſen, 
Halbdorfſtr. Nr. 16, I. Et. 10622 


Brillanten, altes Gold und 


Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preſſe Arnold Wolff, 
9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4 


Nr. 580. Dienſtag, 


Aus der Provinz Poſen. 


6 Samter, 19. Aug. [Kriegs⸗Reſerve⸗ Baracken. 
Brandſtiftung.] Auf Anregung der betreffenden Behörde hat 
der hieſige evangeliſche Schulvorſtand in der geſtern ftattgehabten 
Sitzung dem Milttärfiskus das hinter der Molkerei bierſelbſt be⸗ 
legene ca. 4 Morgen große Schulland zur Aufſtellung von Krlegs⸗ 
Referve⸗Baracken im Falle einer Mobilmachung gegen Emſſchädi⸗ 
gung des jewetligen Pächters bezw. Nutznießers zur Verfügung 
geſtellt. — In Kazmierz fit fett einiger Zelt wiederholt Brand⸗ 
füftung verübt worden. Unter Anderem wurde am 12. d. M. und 
zwar zwei Tage nach der böswilligen Brandſtiftung hinter der 
Scheune des dortigen Ortsſchulzen beim Fleiſcher Muſial daſelbſt 
in deſſen Küche unter dem Bette des Dienftmäbchens Feuer an⸗ 
gelegt. Glücklicherweiſe wurde daſſelbe von der Ebefrau des 
Genannten noch ſo rechtzeitig entdeckt, daß der Brand mit Hilfe 
ſchnell herbeigerufener Perſonen eritidt werden konnte. Das Bett 
iſt jedochzum großen Theil verbrannt. M. iſt nicht verſichert. Die 
eifrigen Nachforſchungen der Poltzei nach den Brandſtiftern dürften 
jedoch diesmal wobl zur Ermittelung der Thäter führen. 

<< Meſeritz, 19. Aug. [Militäriſches. Einbe⸗ 
rufung) Geſtern rückten die 2. und 3. Batterie des Poſ. Feld⸗ 
Art.⸗Reats. Nr. 20 mit dem Stabe der 1. Abtheilung in Stärke 
von 9 Offizieren. 182 Mann und 135 Pferden aus Lewitz und 
Grudno bier ein und bezogen Quartiere. Die Strecke von Poſen 
bis hierher it in 3 Tagemärſchen zurückgelegt worden. Morgen 
und Ti uſtag nimmt das 20. Feld Art.⸗Regt. an dem Exerziren 
der 19. Inf.⸗Brigade theil und kommen die hieſigen Batterien am 
Mittwoch nach Betſche ins Quartier. Am Dienſtag trifft zu dem 
Brigade⸗Manöver der kommandtrende General des V. Armeekorps, 
v. Seeckt, ein. — Der mit der Vertretung einer Lehrerſtelle an der 
hieſigen Simultanſchule beauftragte Lehrer Müller iſt, nachdem er 
nur 8 Tage bier Unterricht ertheilt hat, von heute ab zur Ab⸗ 
lelſtung einer zehnwöchentlichen militäriſchen Dienſtzeit bei dem 
54. Inf.⸗Regt. in Kolberg einberufen. 

8. Unruhſtadt, 17. Aug. [Aus der Schule. Poſthilfs⸗ 
ftelle) In der edangeliſchen Schule zu Unruhſtadt find alle 
Klaſſen mit neuen, nach hygleniſchen Geſetzen durch das Baugeſchäft 
von Walther gelieferten Schuldänken verſehen worden. Dieſelben 
find eichenfarbig geſtrichen, haben eine ſchlefergraue Tiſchplatte und 
verleihen den Schulräumen ein überaus freundliches, ſauberes 
Ausſeben. — Auf dem zwiſchen Unruhſtadt und Züllichau gelegenen 
Gute Langmeil iſt eine Poſthilfsſtelle mit Telearaphenbetrleb ein⸗ 

ichtet worden. 
er . Ans dem Kreiſe Bomſt, 19. Aug. [(Ortskranken⸗ 
tafie Unglücksfall] Aus der Zahl der Arbeitnehmer wur⸗ 
den in den Vorſtand der Ortstrankenkaſſe für den Kreis Bomſt ge⸗ 
wühlt a) für die Fuhrwerks⸗Berufsgen oſſenſchaft: der Kutſcher 
Jauatz 8 aus Wollſtein zum Arbeitervertreter, der Kutſcher 
Stefan Rybackl aus Groß⸗Nelke zu deſſen erſtem Erſatzmanne und 
der Kutſcher Alex. Matulg⸗Wollſtein zu deſſen zweitem Erſatzmanne; 
b) für die Spedinong⸗, Speicherel⸗ und Kelleret⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft: der Kutſcher Joſef Mielcaret aus Wollſtein zum Arbeiter⸗ 


vertreter, der 


fe ſt. V 1 u f 5 
Apothele in Zdund ift vom Apotheker Wolfſohn käuflich erworben 


* * 


J. Beilage zur Poſener Zeitung. 


nannte Firma verpflichtet, die ſchmalſpurige Kleinbahn von Krotoſchin 
nach Pleſchen bis zum Jahre 1895 für den Preis von 410 000 
zu erbauen. Die Firma bat gleichzeitig auch den geſammten Trans⸗ 
portdienſt an Perſonen, Gütern, Poſtſendungen ꝛc. für die Dauer 
von zunächſt 10 Jahren auf dieſer Strecke übernommen. — Unter 
zahlreicher Betheiligung auswärtiger Vereine feierte heute der 
Männer⸗ Turnverein unſerer Nachbarſtadt Militſch fein 16. Stiftungs⸗ 
feſt. — Der Aufſichtsrath der Trachenberger Zuckerfabrik hat be- 
ſchloſſen, vom diesjährigen Reingewinn 80 000 Mark abzuſchreiben 
und nach Dotirung des geſetzlichen Reſervefonds mit 1200 Mark 
und der außerordentlichen Reſerve mit 40 000 Mark, die Verthei⸗ 
lung von 11 Prozent Dividende 1 N 
O Liſſa i. P., 19. Aug. [Beurlaubung Feuer⸗ 

ſozietät. Ruhegehaltskaſſenbeiträge.] Kreisphyſikus 
Dr. Wegner iſt ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten in Poſen 
für die Zeit vom 19. d. Mts. bis 9. September beurlaubt worden 
und wirb während dieſer Zeit vom Sanktätsrath Dr. Ebner ver⸗ 
treten. — Als Geſchäftsführer zur Beſorgung der Geſchäfte der 
Mobiliarverſicherung der Poſenſchen Provinzial⸗Feuerſozletät 
fungiren in unſerem Kreiſe Kaufmann Förſte von hier für die 
Städte Liſſa, Schwetztau und deren Umgegend, Maurer⸗ und 
Zimmermeiſter Kunze⸗Reiſen für Reifen und umliegende Ortſchaften 
und Kaufmann Vopach⸗Storchneſt für Storchneſt und umliegende 
Ortſchaften. — Die Ruhegehaltskaſſenbeiträge betragen für die 
Schulverbände unſeres Kreiſes 3822,98 M. Folgende Schulverbände 
haben die höchſten Beiträge zu zahlen: Liſſa gnang, 856,80 M. 
Liſſa kath. 51408 M., Liſſa mol. 228,48 M., Reiſen evang 
122,40 M., Schwetzkau kath. 130,56 M., Storchneſt kath. 15504 M., 
Grune evang. 106,08 M. und Pawlowitz kath. 106,08 M. Die 
niedrigsten Beiträge mit 16,32 M. hat der Schulverband Moraczewo 
evang. zu entrichten. 
Li.iebenthal, 18. Aug. [Neue Art von Feuerwehr⸗ 
übung.] um vergangenen Sonntag, Nachmittags 4 Uhr, wurden 
dem „Greiffb. Anz. zufolge, die Mitglieder der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr zu einer bisher noch nicht dageweſenen Uebung 
alarmirt. Ausgerüſtet mit den von hieſiger Stadt zur Verfügung 
geſtellten Geräthſchaften, wie Schaufeln, Rodehacken, Beilen und 
Sägen, marſchirten die Mannſchaften geſchloſſen nach dem Stadt⸗ 
forſt, um dort einen markirten Waldbrand zu 
löſchen. Unter Leitung des Branddirektors Eckart und des 
Stadtförſters Lippitſch wurde dieſe Uebung vortrefflich ausgeführt. 
Es wurden längs der markirten Brandſtätte Gräben gezogen und 
die daraus gewonnene Erde dem Mu entgegengeworfen, um es 
damit zu erſticken und das weitere Umſichgreifen deſſelben zu ver⸗ 
bindern. Ferner wurden Bäume gefällt und zwar auch dem 
11 80 entgegen, um es auch damit auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

urch dieſe Uebung haben die Mannſchaften eine Anleitung 
erhalten, in welcher Weiſe man einem Waldbrande wirkſam ent⸗ 
gegentreten kann. Auch die aus Mitgliedern der freiwilligen 
Feuerwehr organiſirte Sanitätsabtheilung trat in Wirkſamkeit, 
indem an verſchledenen fingirten Unfällen, wie Arm⸗ und Bein⸗ 
brüchen, Wunden und Erſtlckungsfällen Nothverbände bezw. 
9 vorgenommen wurden. 


Aug. [Ernennung Submiſſion. ſi 


4 eſchen, 19. 8 

Verkauf.] An Stelle des Wirthſchaftskommiſſarius Klawitter, 
des Rittergutsbeſitzers Treppmacher und des Brennerei⸗Verwalters 
Spieler in Wulka iſt Gutsverwalter Karaſiewicz in Staw zum 
Standesbeamten, Rittergutsbeſitzer v. Lutomski dort zum erſten 
und Lehrer Schum⸗Czekuſzewo zum zweiten Stellvertreter für den 
Standesamtsbezirk Wulka mit dem Amtsſitze in Staw ſeitens des 
Oberpräſidenten widerruflich ernannt worden. — Die Maler⸗ und 
anderen Arbeiten für den Anſtrich der Nummern an ſämmtlichen 
im Kreiſe befindlichen Landſtraßenbrücken ſollen am Donnerſtag, 
den 23. d. Mts., Vormittags 11 Uhr im Bureau des bieſigen 
Landrathsamtes vergeben werden. Im Termine ſoll auch die 
Lieferung mehrerer Granitblöcke vergeben werden. — Von dem 
Rittergute Heinrichsau, Kreis Schroda, Bahnſtation Sulencin, find 
mehrere Parzellen in verſchiedener Größe unter ſehr günſtigen 
h Die dortige Gutsverwaltung ſchließt 
jederzeit Kaufverträge ab. 


.F. Oſtrowo, 18. Aug. [Vom Kreislazaret h. Un⸗ 
fall. Jubiläum. Schlägerei. Landrath Frhr. v. Lützow 


8 zu verkaufen. 


21. Auguſt 1894. 


hierſelbſt macht bekannt, daß fortan für alle in das hieſige 


M. Kreislazareth aufgenommene Kranke außer dem Satze von einer 


Mark täglich für Verpflegung, ſowie Behandlung und Arzenet nach 
dem höheren Orts genehmigten Nachtrage zum Krels⸗Lazareth⸗ 
Statut auch die Koſten der ärztlich verordneten etwaigen Extradiät 
bis zur Höhe von 25 Pf. täglich zu zahlen find. — Vorgeſtern 
Abend gerteth ein Handlungsgebilfe des Neugebauerſchen Eiſen⸗ 
waarengeſchäfts hierſelbſt, als er nach einer Radfahrt die Räder 
auf ihre Schwungſähtakeit prüfen wollte, mit dem rechten Zeige⸗ 
finger in die Uebertragungskette und brach ſich denſelben bei dieſer 
Gelegenheit mehrfach; nach Anſicht des Arztes wird das Glied 
unbrauchbar bleiben. — Am Mittwoch feierte Propſt Perlinskt 
in unſerer Nachbarſtadt ee fein 25täbriges Amtsjubiläum. 
Die katholiſche Bevölkerung daſelbſt hatte Tags zuvor die Kirche 
und das Pfarrhaus geſchmückt und überbrachte am Morgen des Feſt⸗ 
tages dem Jubilar zahlreiche Gratulationen und koſtbare Geſchenke. 
Außerdem liefen den Tag hindurch von Nah und Fern eine große 
Anzahl Glückwunſchbriefe ein. In der Kirche hielt Herr Vikar 
Kleber aus Antonin die Feſtpredigt, in welcher er den Jubilar 
feierte; ein feierlicher Vespergottesdtenſt und Prozeſſton um die 
Kirche bildete den Schluß des kirchlichen Feſtes. Am Nachmittage 
fand in der Propſtei ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem eine große 
Anzahl katholtſcher Bürger geladen und erſchlenen war. — Kauf⸗ 
mann Hermann Liebes bierſelbſt feierte geſtern ſeinen 70. Geburts⸗ 
tag. Aus diefem Anlaſſe erichien der Vorſtand der hieſigen Syna⸗ 
gogengemeinde, zu deſſen Mitglieder der Jubtlar auch zählt, ſowie 
mehrere Repräſentanten der Gemeinde und viele Gemeindemitglie⸗ 
der im Hauſe des allgemein geachteten Bürgers, um ihm ihre 
Glückwünſche auszudrücken. — In vorvergangener Nacht iſt der 
Nachtwächter Joſeph Nowak hierſelbſt bei Ausübung ſeines Be⸗ 
rufes von einigen jungen Leute, die er auf der Straße zur Ruhe 
aufgefordert hatte, ſo arg mißhandelt worden, daß er nach der 
Wache gebracht werden mußte, um ſich die erlittenen Kopfwunden 
am Morgen darauf von dem Arzte zunähen zu laſſen. Gegen die 
jungen Leute iſt bereits polizeilich eingeſchritten worden. 
© Dobrzyca, X. Aug. [Sängerfeft.] Geſtern feierte 
der erſte Gauverband des Poſener Sängerbundes in unſerer Stadt 
ſein viertes Sängerfeſt. Die Stadtvertretung hatte mit der Bürger⸗ 
ſchaft darin gewetteifert, den auswärtigen Sängern und fonftigen 
Gäſten einen würdigen Empfang zu bereiten. Alle Straßen und 
Plätze waren mit Ehrenpforten, Gutrlanden und Fahnen geſchmückt. 
Um 9 Uhr wurden die Gäſte am gräflich Czarneckiſchen Parke 
empfangen und es erfolgte der Einmarſch nach dem Feſtplatze, dem 
Garten des Hotel „Viktoria“. Nachdem noch am Vormittag das 
Geſchäftliche auf dem „Sängertage“ erledigt wurde, fand um 1 Uhr 
im Hotel „Viktoria“ ein Feſteſſen ſtatt, worauf der Feſtzug durch 
die Stadt erfolgte. Um 4 Uhr begann das Konzert. Zum Vor⸗ 
trag kamen außer den Inſtrumentalpiecen abwechſelnd vierſtimmige 
Männerchöre und gemiſchte Chöre. Die Letzteren wurden von dem 
„Frauenchor“ und dem Männergeſangverein aus Pleſchen vorge⸗ 
tragen. Das Konzert war ſehr gut beſucht, da eine gehe Zahl 
von Feſttheilnehmern, beſonders aus Pleſchen und Koſchmin, her- 
über gekommen waren. Die Feſtrede hielt der Gauverbandsvor⸗ 
tzende, Rektor Blobel⸗Pleſchen, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. 

O. Rogaſen, 19. Aug. [Sanitätskommiſſlon] Der 
drohenden Cgoleragefahr wegen iſt die vor einigen Jahren bier 
begründete Sanitätskommiſſion wieder in Thätigkeit getreten. 

mp. Kempen, 19 Aug. Entſprungener Gefangener. 
Perſonalien. Schweineſeuchen.] Aus dem biefigen 
Gerichtsgefängniſſe entſprang geſtern ein Gefangener, der nach 
vieler Mühe unweit der hieſigen Stadt von mehreren Leuten 
wieder dingfeſt gemacht und aufs Neue dem Gefängniſſe eingeliefert 
wurde. — Bürgermeiſter v. Borcke iſt von felner Urlaubsreiſe 
zurückgekehrt und hat die Arbeiten in vollem Umfange wieder auf⸗ 
genommen. — Der Gutsverwalter Alexander Maczynski iſt zum 
Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Myomice ernannt und beſtätigt 
worden. — Zu dem am 23. d. Mts. hier ſtattfindenden Kram⸗ und 
Viehmarkt iſt der Auftrieb von Schweinen gemäß polizeilicher Ver⸗ 
fügung vom 18. d. Mts. wieder geſtattet, hingegen tft der Auftrieb 
von Schweinen nach Wanſen, Halbendorf, Biſchwitz und Altwanſen 
bei Vermeidung von Strafen ſeitens der Polizeibehörden ſtreng 
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Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
2. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

Das erſte Wieberfehen — - - - - k 

Kathi, die ein wenig abſeits ftand, begriff, wer der Fremde 
war. Sie zog ſich ein wenig in die Dünen zurück und be⸗ 
gann mit dem kleinen Diener ein Wett⸗Steinwerfen um ein 
buntes Band. 

„O Armin! Wie krank, wie verzweifelt ſiehſt Du aus!“ 

„Warum nicht?“ Er lachte kurz auf. „Ich beſitze alles, 
nur Dich nicht — und ohne Dich beſitze ich nichts! O, Erna, 
hätteſt Du auf mich gewartet — in weniger als einem halben 
Jahr hätte ich Dich heimführen können.“ 

Erna verbarg ihr Antlitz in den Händen. Die zarte 
Geſtalt erzitterte vor Erregung. 

„Erna, biſt Du glücklich?“ 

Unter Thränen blickte ſie zu ihm auf. 

„Wie könnte ich glücklich fein, wenn ich Dich fo unglück⸗ 
lich weiß. Du brichſt mir das Herz.“ 

„Iſt Dein Gatte gut zu Dir?“ 

„Ja — ſehr, ſehr gut! Er iſt ein edler, großer Charakter 
und — er hat mich ſehr gern, glaube ich 

„Pah — hat mich gern! Was für ein Ausdruck! — 
Erna, ltebſt Du ihn?“ 5 

Unnütze Frage und unnütze Antwort. 

„Armin, wie kann ich je einen Andern lieben, als 
Dich?“ fragte ſie vorwurfsvoll. „Ich habe es verſucht, 
aber —* 

Seine Augen leuchteten. 

„Sage dieſe Worte noch einmal, Erna!“ rief er feurig. 

Haſtig entzog fie ihm ihre Hand, die er mit kräftigem 
Druck gefaßt hielt. 

Ach, was habe ich geſagt? Es war Unrecht. Wie! Ich 
ſollte Worte wiederholen, die eine Sünde ſind? Du müßteſt 
mich verachten.“ 

„Sie haben mein Elend ein wenig gemildert, dieſe lieben, 
ſüßen Worte!“ rief er leidenſchaftlich. 


„Wir können, wir dürfen uns nicht wiederſehen, Armin“, 
entgegnete ſie ſanft. „Aber um meinetwillen gieb mir ein Ver⸗ 
ſprechen. Kehre wieder in's Leben zurück, genieße all' das 
Gute, welches das Schickſal Dir bietet! Sei ſtark — um 
meinetwillen! Die Reue macht mich faſt wahnſinnig. O, ver⸗ 
ſprich mir das eine: bleibe gut und verſuche glücklich zu 
werden!“ 

Dem Flehen dieſer geliebten Augen, dem Zittern der 
ſüßen Lippen konnte er nicht widerſtehen. 

„Ich verſpreche es, Erna.“ 

„Gott ſegne Dich. Täglich werde ich für Dein Glück 
beten. — Armin, wo iſt Deine Frau?“ fragte ſie plötzlich. 

„Ich habe keine Frau!“ rief er zornig. 

„Du biſt verheirathet, Armin.“ 

„Ja, dem Namen nach. O dieſe hirnverrückte Handlung, 
die wahnſinnigſte meines ganzen unnützen Lebens!“ 

„Wo iſt ſie ?“ 

„Sie iſt ſicher untergebracht. Achttauſend Mark jährlich, 
außerdem Bedienung, eine elegant möblirte Wohnung in der 
Reſidenz. — Nichts mehr davon!“ 

„O, Armin, das iſt nicht Recht!“ 

„Nicht mehr Unrecht, als Dein Zuſammenleben mit einem 
Manne, den Du nicht liebſt.“ 

Beide ſchwiegen. Jeder klagte ſich im Stillen ſelbſt an. 


III. 

Das Wiederſehen mit der Heißgeliebten gab Armin neue 
Lebenskraft. Erna ſelbſt, in allen Anſichten rein wie eine 
Lilie, offenherzig wie ein Kind und allen Eindrücken leicht 
empfänglich wie Wachs, hegte nur den einen Wunſch: das 
Ueble, das ſie Armin angethan, zu mildern und ihn der Welt, 
der Geſellſchaft wiederzugeben. 

Noch einmal trafen ſich beide zufällig in den Dünen. 
Er erneuerte fein Versprechen, geduldig und hoffnungsvoll in 
die Zukunft blicken zu wollen. Ein glückliches Lächeln in dem 
ſüßen Antlitz der Geliebten dankte ihm. Hätte zwiſchen Erna 
und ihrem Gemahl jenes Vertrauen beſtanden, das zwiſchen 
glücklichen Ehegatten ſtets obwaltet, ſie würde ihm von ihrer 
erſten zufälligen Begegnung mit ihrem früheren Liebhaber 


erzählt haben, von ihrem Mitleid und ihrer Sorge um ihn. 
Ihr Gatte hätte ſie getröſtet und ſie in dieſem gefahrvollen 
Abſchnitt ihres jungen Lebens feſter an ſein Herz gezogen. 
Graf Rudolf liebte thatſächlich ſeine reizende junge Gemahlin 
zärtlich; aber ſeine Charaktereigenthümlichkeit ließ ihn dieſe 
Liebe nie zeigen. 

Erna war nicht mehr ſo unglücklich, ſeit ſie Armin 
wiedergeſehen hatte. Ein weniger unſchuldiges Gemüth würde 
darin eine Warnung vor kommender Gefahr erblickt haben. 
Nicht ſo Erna. Sie dachte beſtändig an ihn und wie ſie 
dazu beitragen könne, ihn wieder lebensfroh zu machen. 

Die Weihnachtszeit brachte für den Grafen und die Gräfin 
Althof eine Maſſe Einladungen auf Güter, Schlöſſer und 
Landſitze, wo ſie überall willkommene Gäſte waren. Dann 
begann in der Reſidenz die eigentliche Saiſon. 

Baron Armin von Hohenſtein nahm ſein früheres Leben 
wieder auf. Durch ſeine äußeren Vorzüge, ſeine blendenden 
geſellſchaftlichen Talente, ſein ritterliches Benehmen war er 
immer ein Liebling der Salons geweſen. Jetzt fanden ſelbſt 
Jene, die ihn früher den „Hohenſtein, den Landſtreicher“ 
nannten und von ihm als einem extravaganten, ſelbſtſüchtigen 
Menſchen ſprachen, nichts an dem reichen Majoratsherrn aus⸗ 
zuſetzen. Es gab nur einen wunden Punkt: ſeine Verhei⸗ 
rathung mit einem Mädchen, gegen das ſonſt nichts geſagt 
werden konnte, als daß es arm und von niederer Herkunft 
war. Man wußte, daß er niemals mit ſeiner Gattin zu⸗ 
ſammengelebt, ſie aber in jeder Weiſe gut ausgeſtattet hatte. 

In der Zeit zwiſchen Weihnachten und Oſtern ſahen 
Armin und Erna einander häufig in Geſellſchaften. Zuerſt 
beobachtete Graf Althof die Beiden argwöhniſch. Aber als 
er die Ungezwungenheit ihres Benehmens gewahrte, den un⸗ 
ſchuldigen Blick der blauen Augen ſeiner Gattin, die ruhige 
Freude, mit der ſie zuſah, wenn Armin den jungen Mädchen 
den Hof machte, da ſchwand jeder Argwohn. Er ließ Beide 
ruhig mit einander den Wintergarten betreten oder im Tanze 
dahinfliegen — kein eiferſüchtiger Gedanke ſchlich ſich in die 


Seele des Gatten. 
Fortſetzund iolat.) 
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unterſagt. — Die Sperrmaßregeln gegen die Schweineſeuche in 
Boretk miel., Naumannshof und Strzyzew find poltzeilich aufge⸗ 
boben worden. 

J. Kurnik, 20. Aug. Bene In dem zum Kreiſe Schrimm 
Nane bei Kurnik belegenen Dorfe Mleczewo brach geſtern 
achmittag x en 4 Uhr Feuer aus. Daſſelbe entüand in dem 
Stalle des Wirthes Michalowski, griff raſch um ſich und erfaßte 
auch bald die ongrenzende reichgefüllte Scheune, ſowie ſpäter auch das 
Wohnhaus. Bis zu dieſem Augenblick befand ſich noch keine 
Spritze auf dem Platze, da das Dorf Mieczewo feine Spritze be⸗ 
st. Erſt nach dem Entzünden des Wohnhauſes erſchien die 
lſenauer Spritze des Herrn Rollin und bald nach dieſer die Spritze 


aus Radzewo Der dortige Schulze Robowzki übernahm ſofort die H 


Leitung der Löſcharbeit. Das Feuer hatte aber ſchon derart an 
Ausdehnung gewonnen (die Obstbäume des Gartens waren ſchon 
von den Flammen ergriffen), daß ſich die Thätigkeit der Wehren 
nur darauf erſtrecken konnte, die angrenzenden Grundſtücke vor 
in me zu bewahren, was ihnen auch gelang. Die Spritze aus 
Radzewo blieb bis zum letzten Augenblick an ge Feuerſtätte, wäh⸗ 
rend die Elſenauer Spritze eine Stunde dort verblieb und bald 
wieder abfuhr. Das Feuer hat großen Schaden angerichtet. Die 
ganze Ernte des Wirthes Michalowski iſt vernichtet. Auch das Mo⸗ 
tar iſt faſt ganz verbrannt ebenſo ſämmtliches Federvieh. Die 
Pferde und das Rindvieh waren alücklicherweiſe zufällig bei 
Ausbruch des Brandes auf der Weide. Mlchalowski iſt bei der 
Baſeler Feuerverſicherung mit etwa 10 000 M. verſichert. Die 
Verſicherung läuft am 8. September d. > ob, zu welchem Ter⸗ 
mine derſelde auch gekündigt hatte, um ſich bei einer anderen Ge. 
ſellſchaft zu verſichern. Das Feuer fol dadurch entitanden fein, daß 
ein Knecht ein alimmendes Zigarrenende im Stalle zur Erde war 
und nicht weiter darauf achtete. 

Schneidemühl, 19. Aug. [Militäriſches.] ur 
7½ Uhr Morgens tft das hier garntſonirende Infanterie-Batatllon 
Nr. 129 mittelſt Extrazuges nach Bromberg abgegangen, um an 
den Regimentsübungen und dann an dem anöver Theil zu 
nehmen. Die Rückkehr erfolgt am 19. September. Die Quartiere 
des Bataillons ſind hier noch an demſelben Tage durch Truppen 
von dem Infanterie⸗Regiment Nr. 49 aus Gneſen belegt worden. 
Außer dem 4. Bataillon dieſes Regiments find ſämmtliche Offiziere 
und Mannſchaften deſſelben bis zum 23. d. M. hier in Quartier. 
Geſtern Mittag traf auch das Infanterle⸗Regiment Nr. 140 aus 

nowrazlaw hier ein, ging aber ohne Aufenthalt weiter nach 

attun und Groß⸗Wittenberg. Am 23. d. M. bezieht dieſes 
Regiment Quartiere in unſerer Stadt. Die Kapelle des 49. Ins 
fankerie⸗Regiments gab heute Nachmittag unter Leitung des 
Korpsführers Neitſch in dem Röderſchen Garten ein Konzert, 
welches recht zahlreich beſucht war. 

P Inowrazlaw, 19. Aug. [Verbot des Badens in 
der Brahe. Kirchenſteuer. Militäriſches] Das 
Baden in der Brahe bei Montwy iſt von jetzt ab polizeilich ver⸗ 
boten, da eine Anzahl von Kähnen aus Danzig gekommen ſind, 
welche die verſeuchte Weichſel, Brahe und untere Netze paſſirt 

aben. — Die Kirchenſteuer für die hieſige katholiſche Gemeinde 
eträgt / der Einkommenſteuer. — Bei klingendem Spiele rückte 
geſtern unſer Regiment in das Manövergelände aus. 

a. Inowrazlaw, 20. Aug. [Sommerfe ſt.] Der bleſige 
Männerturnverein veranſtaltete geſtern in Kruſchwitz ein Sommer- 
feit, an welchem ca. 80 —100 Turner mit ihren Angehörigen tbeil» 
nahmen. Das Feſt wurde durch einen Umzug durch die Stadt 
eingeleitet. Auf dem Feſtplatze (Scherles Etabliſſement) wurde 
nerſt konzertirt. Sodann hielt der Bürgermeiſter Roſenke die 

egrützungs rede, nach welcher von den Turnern das Lied „Feſt⸗ 
weihe“ gelungen wurde. Hierauf folgten Freiübungen durch die 
Turnvereine don Thorn, Bromberg, Inowrazlaw, Strelno und 
Kruſchwitz unter Leitung des Profeſſors Böthle-Thorn. Die 
Muſterriegenturnen wurden ausgeführt durch die ereine. 

Bromberg, 18. Aug. [Auf der Verſammlung 
deutſcher Nakurforſcher und Aerzte] in Wien (Ende 
September) wird u. a. Herr Dr. Klemich⸗ Bromberg über Sug⸗ 

eſtlon und Hypnoſe in der Zahnheilkunde ſprechen. Herr Dr. 
Kemich wendet ſchon ſeit längerer Zeit Suggeſtlon und Hypnoſe an 
Stelle der gefährlicheren Chloroform⸗ ꝛc. Narkoſen an. 

(Bromberg, 19. u [Gewitter.] Geſtern Nachmit⸗ 
tag entlud ſich über unſere Stadt ein heftiges Gewitter. Der Blitz 
fuhr in einen Neubau auf Vorſtadt chwedenhöhe (Adlershorſt), 
zerſtörte dort drei Oefen, ſprang dann auf das Nebengebäude, ein 
einſtöckiges, auf dem Hoſe ſtehendes Häuschen, über und zündete 
dort, wodei ein Mann und deſſen Kind, die ſich in einer Stube 
befanden, betäubt wurden. Das Haus brannte nieder. Die aus 
Bromberg herbeigerufene Feuerwehr ſchützte die angrenzenden 
—— vor dem Feuer. Das Gewitter war von einem ſtarken 

egenguſſe mit Sant begleitet. — Bei dem Gewitter am Donners⸗ 
tage fuhr der Blitz, wie wir nachträglich noch berichten, in dem 
benachbarten Schondorf in ein Haus der Röhrſtraße, ohne zu 
uͤnden. Indeß wurde der Kochheerd zerſtört und 3 Frauen, die 
n deſſen Nähe ſtanden, zu Boden geworfen und betäubt. Nach 
einiger Zeit kamen die Frauen aber wieder zu ſich, doch hat eine 
derſelben bis heute die Sprache noch nicht wieder erlangt. 

U Bromberg, 19. Aug. [Handelskammer] In der 
geſtrigen Sitzung der biefigen Handelskammer kamen die laut 
Miniſterlalerlas vom 22. Juni d. J. beabſichtigten Aen⸗ 
derungen der Konkursordnung vom 10. Februar 1877 
ur Beſprechung. Nach ſehr eingebender Berathung verwarf bie 
Handelskammer die Ueberſchuldung neben der Zahlungsunfählakeit 
als eine geſetzliche Voraus ſetzung zur pflichtmäßigen Konkurs⸗ 
anmeldung. Die Konkurseröffnung hat dagegen in jedem Falle, 
auch bei fehlender Aktivmaſſe, für Staatskoſten zu erfolgen und iſt 
dleſer Thatbeſtand öffentlich bekannt zu machen. Ueber den Inhalt 
der Inventur und An find genaue Vorſchriften zu erlaſſen. — 
Der Verwalter hat ſchriftlichen Bericht mit Gutachten über 
Buchführung und Bilan plebung zu machen, wobon ine Gläubiger 
füc ſeine Koſten Abſchriſten beanſpruchen kann. ede Konkurs⸗ 
eröffnung tft mit Abſchrift des Verwalterberichts, der Bilanz und 
des Inventars mit Angabe etwaiger Verdachtsgründe ſogleich der 
Staatsanwaltichaft anzuzeigen. Für die Abſchätzung und Ver⸗ 
werthung der Maſſe hat die Handelskammer die geeigneten 
Taxatoren und etwaige Maßregeln 8 — Der Zwangs⸗ 
vergleich fit unbedingt auszuſchlleßen: 

a) wenn nicht mindeſtens 50 Proz. der Forderungen als Ver⸗ 
gleichsſumme geboten wird welche jedoch in allen Fällen 
vor der Beſtätigung des Vergleichs durch Baarzahlung 
oder Sicherſtellung verfügbar werden muß, und 

b) bei wiederholtem Konkurſe, wenn nicht unverſchuldetes Un⸗ 
glück nachgewieſen wird. 

Das Stimmrecht des Ehegatten des Gemeinſchuldners wird 
dahin beſchränkt, daß es nicht über die Hälfte der ſtimmberechttaten 
Forderungen hinausgeben darf. Auch werden ſchärfere Vorſchriften 
auf die perſönliche Rechtſtellung des Gemeinſchuldners in 
wirthſchaftlicher Hinſicht, ſowie in Bezug auf die Ausübung 
bürgerlicher, politiſcher und ehrenamtlicher Befugniſſe empfohlen. 
Alle übrigen gemachten Aende rungsvorſchläge wurden von der 
r abgelehnt. — Die Handelskammer nahm ſodann 

enntniß von den eingegangenen Protokollen über die Verhand⸗ 
lungen der Weichſelſchifffahrts⸗Kommſſſion vom 7. September 1893 
und des Bezirks⸗Eiſenbahnraths vom 21. Juni 1894. — Da es 
vorgekommen fit, daß Arbeitgeber wegen Vergehens gegen $ 136 
der Gewerbeordnung beitraft worden find, weil ſie jugendliche 


Arbeiter mehrere Stunden innerhalb des Arbeitsplanes von der 
Arbett befreiten, jo ſchloß ſich die Handelskammer dem Antrage 
der Handelskammer in Hagen dahingehend an, daß 
bei einer etwa 4 Stunden überſchreitenden Arbeitszeit eine Pauſe 
($ 136 der G.⸗O.) beſtimmt wird. — Auf die große Wichtigkeit der 
Sicherung von Waaren⸗Schutzmarken und der einzutragenden 
Freizeichen ſollen die Intereſſenten durch beſondere Mit⸗ 
tbetlungen aufmerkſam gemacht werden. — Nach Erledigung 
geſchlofße Gutachten über Handelsgebräuche wurde die Sißung 
geſchloſſen. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 20. Aug. (Petition. 
Zuckerfabrik. Brückenbau.] Auf die Petition der Croner 
andwerksmeiſter in der Angelegenheit betreffend die dortige Fort⸗ 
bildungsſchule iſt ein Beſcheid bis jetzt nicht eingegangen. In der 
Sache ſeldſt hat der Magtſtrat, wie bereits gemeldet, Beſchluß ge⸗ 
faßt und zwar in der Weiſe, daß Alles beim Alten bleibt. Die 
Petenten werden aber, dem Vernehmen nach, ihre 
Petition an höherer Stelle anbringen, ſobald ihnen 
ein ablehnender Beſcheid zugegangen iſt. — Wir zweifeln ſehr 
daran, daß die Petitlon Erfolg haben wird. — Wie aus der Ein- 
ladung zu der Verſammlung der Rübenbau⸗Intereſſenten, die am 
26. in Crone a. Br. ftattfinden wird, hervorgeht, iſt das Projekt, 
eine Zuckerfabrik bei Crone zu erbauen, vollſtändig aufgegeben. 
Eine Zuckerfabrik an der Slupowoer Seeenkette Sa t bei 
Hohenfelde oder Slupowo), Hätte auch durch die im Bau be- 
griffene Kleinbahn ausreichende Verbindung, (fo ziemlich nach allen 
Selten hin), ſie läge ſogar, was bei einer Croner Fabrik nicht der 
Fall wäre, inmitten großer Güterkomplexe und böte deshalb nicht 
zu unterſchätzende Vorthetle. Hoffentlich werden auch die Zeich⸗ 


nungen den Bau der Fabrik geſtatten. — Mit dem Bau der Elſen⸗ 


bahnbrücke über die Brahe iſt bereits begonnen worden. Freitag 
Abend wurde der erſte Spatenſtich blerzu gethan. Wie wir er⸗ 
fahren, wird die Brücke fünf Pfeiler erhalten und mit Oberbogen 
wie die Bromberger Kaiſerbrücke gebaut werden. Die Brücke liegt 
dicht an der Stadt Crone. Die Linie Bromberg⸗Crone a. Br. iſt 
übrigens im Unterbau vollſtändig fertig geſtellt. 

Crone a. d. Brahe, 19. Auguſt. [Kirchenablaß. 
Krieger⸗Sterbekaſſe. Vereinsname.!] In der Kloſter⸗ 
Kirche fand heute ein Kirchenablaß ſtatt, zu welchem ſich Katholiken 
von nah und fern und auch mehrere Geiſtliche eingefunden batten. 
— Das von der zuſtändigen Behörde nicht genehmigte Statut der 
hieſigen Krieger⸗Sterbekaſſe war in der Hauptſache dahin abge⸗ 
ändert worden, daß an Stelle der bisherigen Beiträge bei jedem 
Sterbefalle nunmehr fortlaufende Beiträge erhoben werden ſollen 
und die Mitaliedſchaft für jedes neu eintretende Mitglied des 
Krlegervereins obligatoriſch ſein müſſe. — Der hier vor kurzem 
gegründete Kegelklub hat ſich den wenig anheimelnden Namen 
„Discordia“ beigelegt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Breslau, 19. Aug. [Vom VIII. deutſchen 28 
Als Steger in dem Ringen, welches während des VIII. 
deutſchen Turnfeſtes hierſelbſt ſtattfand, erhielten Ehrenurkunden: 
1. Gruppe Carl Bickenbach in Remſcheid; 2. Gruppe Otto Hager 
in Dresden. Im Entſcheidungskampfe ſiegte Hager. In dem vom 
Turnlehrer Fritz Heldecker eingeleiteten Wettfechten gingen als 
Sieger hervor: a) im Stoßfechten Heinrich Bemer in Frank⸗ 
furt a. M., Heinrich Meyer in Frankfurt a. M., Fu Löſche in 
Mainz, Emil Schön in Frankfurt a. M. und Carl Schmidt in 
Wiesbaden; b) im Säbelfechten Auguſt Löſche in Mainz und Emil 
Schön in Frankfurt a. M.; c) im Schlägerfechten Emil Schön in 
Frankfurt a. M. 

* Görlitz, 18. Aug. [Aenderung von gemeinnützi⸗ 
gen Zuwendungen.] Die Generalverfammlung des bieſigen 
Waaren⸗Einfaufs⸗Vereins hat beſchloſſen, auch in dleſem 

ahre einen Theil des erzielten Reingewinns für gemeinnützige 
wecke zur Verfügung zu ſtellen. Dabei iſt jedoch angeordnet wor⸗ 
den, daß die Zuwendungen an die einzelnen Empfänger diesmal 
nicht in baarem Gelde, ſondern in Waaren zu er⸗ 
folgen haben. Unter den mit ſolchen Gaben Bedachten befinden 
ſich auch die Frühſtücksfſonds der Görlitzer evangeliſchen und tatho⸗ 
liſchen Gemeſndeſchulen, denen der Waaren⸗Einkaufs Verein für 
den nächſten Winter elnen großen Theil der Brötchen, die zur Aus⸗ 
thellung an die mit Frühſtück zu beſchenkenden Kinder nöthig ſein 
werden, unentgeltlich zur Verfügung ſtellt. 
ebel, 18. Aug. A e und n 
In der Nacht zum 17. d. Mis. entluden ⸗ſich über Triebel und 
mgebung eine Anzahl ſchwerer Gewitter. Bel einem derſelben, 
welches um Mitternacht über die Stadt binwegzog, zündete der 
Blitz in der Remiſe der Firma E. A. Schöntan bier. Das Feuer 
fand in dem mit großen Vorräthen gefüllten Gebäude reichliche 
Nahrung. Die Alarmtrung der hieſigen freiwilligen und Pflicht⸗ 
feuerwehr vollzog ſich überaus ſchnell. Dem energischen Angriff 
gelang es aber nicht, die Flammen zu unterdrücken, doch konnien 
die mit Muth und Entſchloſſenhelt von Herrn Georg Schöntan und 
ſeinen Helfern unternommenen Räumungsaxbeiten einen roßen 
Theil der Vorräthe, darunter einige 20 Faß Petroleum den Flam⸗ 
men entziehen. Ein kleinerer, wenn auch wertöboller, jedoch wen: 
ger gefährlicher Theil der Vorräthe mußte dem Elemente überlaſſen 
bleiben, weil ſich daſſelbe inzwiſchen den Weg nach den am gleichen 
Orte unter dem Dache lagernden, allerdings nicht erheblichen 
Pulvervorrätben gebahnt hatte. Dank der Aufmerkſamkett 
der Führer und Löſchmannſchaften brachte ſich jeder kurz vor dem 
kriliſchen Moment in Sicherheit. Gegen 1’, Uhr früh kam 
die Exploſfſon zum Ausbruch. Es gewährte einen ſchauer⸗ 
lich-ſchönen Andlick, als die Feuergarbe zum Himmel ſtieg und das 
bisher noch intakte Sparrenwerk und Btegelbach der östlichen Hälfte 
des Gebäudes vernichtete. Im Nu war alles und ebenſo der öſt⸗ 
liche Giebel verſchwunden und ein Dachſteinhagel, welcher ſich über 
100 Schritt weit verbreitete, überſchüttete die Umgebung. Zum 
Glück iſt, laut „Sor. Wchbl.“, Niemand dabei beſchädiak worden, 
dagegen ſind die Dächer der nahe und ferne liegenden Gebäude 
mehr oder weniger beſchädigt, zum Theil auch ganz durchschlagen 
worden. Der Umſicht der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf den 
Heerd des ſſollrten Gebäudes zu beſchränken. Während des Ge⸗ 
witters und nach demſelben fiel der Regen derartig in Strömen 
herab, daß die Spritzen ihren Waſſerbedarf aus den auf dem Platze 
zuſammenfließenden Fluthen decken konnten. 

* Bunziau, 18. Aug. [(Ein theurer Mißgrif “.] 
Zwiſchen Laudan und Greiffenberg blieb dieſer Tage ein Ber: 
ſonenzug plötzlich mitten auf frelem Felde ſtehen, da von 
einem Coupee aus die Nothleine gezogen worden war, und zwar 
hatte dies ein bunzlauer Herr ohne ſelnen Willen auf folgende 
Weſſe zu Stande gebracht: Da die Hltze 1 war, wollte 
er das Fenſter öffnen. was aber nicht ohne große kühe gelingen 
wollte, weill das Fenſter klemmte und nur eine ſchmale Oeffnung 
fret ließ. Bei den Anſtrengungen des Herrn, von oben herab das 
Fenſter tiefer zu drücken, mag er an die Nothleine gerathen ſein. 

bötzlich ertönte ein Pfiff, und der Zug hielt an. Der Herr fiebt 
2 für feine unbeabſichtigte Verkehrsſtörung einer Beſtrafung 
entgegen. 

* Seifershau, 19. Aug. [Der Neſtor der preußt⸗ 
ſchen Volksſchullehrer! iſt böchſtwahrſcheinlich der bler⸗ 
ſelbſt an ſeinem letzten Wirkungsorte lebende emeritirte Kantor 
Gottlieb Schäfer, welcher nach einer 62 jährigen Amtsthätigkett in 
den Ruheſtand trat. Derſelbe ſteht im 94. Lebensjahre und erfreut 
ſich immer noch großer Rüſtigkeit. 


9 


eſetzlich nur 


N 


* Norkitten, 19. Aug. Im Sarge verſtorben.] Der 
im Dorfe P. wohnhafte Altſitzer H. hatte ſich, nen er — einer 
chweren Krankheit darniederlag, einen Sarg zimmern laſſen, um 
durch denſelben ſtets an ſeinen Tod erinnert zu werden. Als er 
jedoch wider Erwarten von ſeiner Krankheit genaß, benutzte er den 
ſchwarzen Schrein, darinnen fein Nachmittagsſchläfchen zu halten. 
In voriger Woche nun fand man den alten Mann in dem Sarge 
todt vor. Ein Schlagfluß hatte ſeinem Leben ein früheres Ende 
geſetzt, als er nach ſeiner Wiedergeneſung vielleicht erwartet hatte. 


Polniſches. 
Poſen, den 20. Auguſt. 

t Zu den langathmigen Lamentationen des „Gonier“ 
über die Mitaliedſchaft des Präſidenten der Anſiedelungskommiſſton 
in dem Ausſtellungs⸗Komitee bemerkt heute der „Oredownik“, daß 
es wohl eigentlich Sache der dem Ausſtellungskomitee angehörigen 
Polen geweſen wäre, die allen vorbereltenden Berathungen beige⸗ 
wohnt haben, dleſe Frage zur rn zu bringen; dies könnten 
ſie auch heute noch thun. Die Beſprechung dieſer Sache in den 
öffentlichen Blättern könne, wie der „Oredownik“ weiter ausführt, 
den Polen nur Nachtheile bringen. Dadurch werde die „nationale 
Würde“, welche der „Goniec“ betone, in keiner Weiſe geändert. 
Dieſelbe werde hier von den Polen zwiefach verletzt, einmal durch 
unvorſichtige, leichtſinnige und dann durch gezwungene Ecniedrigung. 
Es erniedrigten ſich diejenigen Polen, welche ihren Grundbeſitz der 
Anſiedelungskommiſſton verkauften oder auch nicht verkaufen 
müßten, ferner diejenigen, welche wegen Mangels an Brot an der 
Thuͤr der Anſiedelungskommiſſion bettelten, daß man ſie in die 
Liſte der Verwalter oder irgend welcher Gutsbeamten auf den von 
Polen gekauften Gütern oder dergl. aufnehme. Mit der Loſung „natio⸗ 
nale Würde“ müſſe man vorſichtig arbeiten. um nicht aus dem Regen in 
die Traufe, von einer Erniedrigung in die andere noch mehr depri⸗ 
mirende, zu gelangen. Der „Gonſec“ möge ſich in dieſer Sache 
mit den Mitgliedern des Ausſtellungs⸗Komitees ins Einvernehmen 
ſetzen. Dem vom „Goniec“ geäußerten Wunſch, daß die Auf⸗ 
rufe ꝛc. des Komſtets die Unterſchriften ſämmtlicher Komitee» 
mitglieder tragen möchten, wird vom „Oradownik“ zugeſtimmt. 

t. Der Vorſtand des polnischen landwirthſchaftlichen 
Gentralvereind für die Provinz Poſen richter an die Mit⸗ 

lteder der Filtal⸗ (Kreis⸗) Vereine, welche an einem gemeinſchaft⸗ 
ichen Ausfluge nach Lemberg in der Zeit vom 7. bis 15. Septem⸗ 
ber theil nehmen wollen, das Erſuchen, ihre Anmeldungen ſchleu⸗ 
nigſt an den Schriftführer des Gentralvereins K. v. Koſzutski⸗ 
Poſen gelangen zu laſſen. In dieſer Zeit wird, wie hinzugefügt 
it, der galiztſche landwirthſchaftliche Verein fein 50jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt feiern, auch werde eine Pferdeausſtellung ſtattfinden. 

t. Die Miſſionsandacht in Argenau hat am 18. d. Mts. 
ihren Anfang genommen und wird bis Sonnabend, den 25. d. M. 
dauern. An dieſem Tage wird Weihbiſchof Andrzejewicz aus 
Gneſen das Sakrament der eg exthellen. 

t. Zu dem den polnischen Hausvätern von Inowrazlamw 
und St Lazarus auf ihr Geſuch um Einführung des polnischen 
Sprachunterrichts vom Herrn Kultusmimiſter ertheilten ablehnenden 
Beſcheide, macht der „Gonter“ in der ihm eignen Weiſe folgende 
Bemerkung: „So ſieht das Miniſtertal⸗Reſkript vom März aus — 
die Frucht der Verbeugungen der Polen in Berlin!“ So ſteht 
„die Verſöhnungspolitik“ aus, deren Koſten wir allein tragen — 
ohne etwas zu gewinnen, — aber um immer mie zu verlieren! 

t. An dem Kongreß polniſcher Kaufleute und In⸗ 
duſtrieller in Lemberg betheiltgen ſich, wie der „Dziennik“ dee 
richtet, aus dem preußtſchen Antheil 70 Perſonen. In der erſten 
Generalveriammlung iſt zum Vorſitzenden des Koagreſſes der Ab⸗ 
8 eee Schroda gewühlt worden. Zu 

eUvertretern urden ew ie erren = 
Gneſen und Dr Ber nen pi 1 erte 


Zur Choleragefahr. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet: Die Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der Maßregeln gegen die Cholera iſt heute Vor⸗ 
mittag unter Vorſitz des Direktors im Reichsgeſundheitsamte 
Dr. Köhler hier zuſammengetreten. Unter anderem war zur 
Theilnahme an der Konferenz der Oberpräſident von Oſt⸗ 
preußen, Graf Stolberg⸗ Wernigerode erſchienen. 
Die vorliegenden Berichte beſtätigen, daß das Umfichgreifen der 
Cholera innerhalb unſe er Grenzen hauptſächlich den O ſten 
in Mirleivenfchaft gezogen hat, aber keineswegs als jo bedeu⸗ 
tungsvoll ſich herausſtellt, daß zu große Befürchtungen Platz 
greifen könnten. Die drohende Gefahr iſt weſentlich dadurch 
abgeſchwächt, daß das Reichsgeſundheitsamt bereits vor Zu⸗ 
ſammentritt der Kommiſſton, am 1. d. Mts., die einſchneidend⸗ 
ſten Schritte gethan hatte, um einer weiteren Verbreitung der 


Cholera vorzubeugen. 
Wegen heftigen Auftretens der aſiatiſchen 
Cholerain Bendzin in Rußland nahe der ober⸗ 


ſchleſiſchen Grenze wurde dieſe geiperrt. 
Aus dem Geridislaal. 

n. Poſen, 18. Aug. In der geſtrigen Sitzung der Ferien⸗ 
ſtrafkammer wurde noch gegen den Handlungsleyrling David 
Brock aus Samter wegen vollendeten Betruges ver⸗ 
handelt. Brock fertigt zeitweilig dem Wirth Dorna in Oſſowo, der 
weder leſen noch ſchreiben kann, von dieſem benöthigte Schriftſtücke 
an. Anfangs April d. 3 erſuchte Dorna den Brock, ihm eine 
Boftonweilung über 6 Mark 50 Pf. an die Vorſchußkaſſe in 

berſitzto auszuſchrelben. Vorſitzender dieſer Vorſchußkaſſe tit der 
Bürgermeiſter von Oberſitzto. Brock adreſſirte die Poſtanweiſun 
nicht an die Vorſchußkaſſe, ſondern an die Han dan n Au 
den Abſchnſtt der Poſtanweiſung ſchrieb er auch nicht den Namen 
Dorna, ſondern ſeinen eigenen Namen. Der Bürgermelſter, der 
ſofort bermutbete, daß das Geld wahrſcheinlich für den Vorſchuß⸗ 
Verein beſtimmt ſei, übergab daſſelbe dem Verein. Nachdem aber 
aus den Büchern feſtgeſtellt worden war, daß der Vorſchußverein 
mit einem Brock in Samter nicht in Verbindung ſtehe, fragte der 
Verein Brock an, für wen das Geld beſtimmt jet. Brock ſchrieb 
fofort zurück, daß er maden das Geld nach Santomtjchel 
eſandt habe. Man möge es ihm zurückſenden. Am anderen 
Tage ging Brock ſelbſt nach Santomiſchel und ließ ſich das Geld 
n einem ähnlichen Falle hat Brock verſucht, dem 
Dorna um 10 Mark 80 Pf. zu ſchädigen. Brock nahm ſpäter in 
Neumark eine Stellung als Lehrling an, dort wurde er verhaftet 
ch Poſen gebracht, wo er in Unterſuchungshaft genommen 
wurde, aus der er jetzt vorgeführt wurde. Auf die Vernehmung 
des Dorna konnte verzichtet werden, da Brock im vollen Umfange 
geſtändig war. Der Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe 
von ſechs Monaten Gefängniß, der Vertheidiger bat um eine 
bedeutend mildere Strafe und um Anrechnung der von dem An⸗ 
geklagten erlittenen ſechs wöchentlichen Unterſuchungshaft. Auch 
der Angeklagte ſelbſt bittet unter heftigem Weinen um eine 
milde Strafe; er habe auch dem Dorna 3 Mark 70 Pf. 
zurückerſtattet. Der Fe en erkennt wegen des vollendeten 
Betruges auf drei onate, wegen des verſuchten 
Betruges auf ſechs Wochen und auf eine Geſammtſtrafe von 


aushändigen. 


und na 


dier Monaten Gefängniß. Von dieſer Strafe wurde dem 
Berurtbellten en Monat auf die er re angerechnet, 
K daß er alſo roch drei Monate zu verbüßen bat. Der Verthei⸗ 
iger ſtellte bierarf den Antrag, den Angeklagten vorläufig aus 
er Unterſuchuncshaft zu entlaſſen; auf Antrag des Staats⸗ 
anwalts wird dieſer Anirag aber abgelehnt. 


Handel und Berkehr. 


eſonders was Schmalz und —— einen ya 
en ruhiger. 


do. grün bis ff. grün 
5 do. 
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zu gleichen Zeit. Die Stimmung für ſchottiſche Heringe hat ſich 


ollheringe machten ſich knapp und die Aufmerkſamkeit der Käufer 
richtete ſich daher mehr auf Crownfulls, in welchen täglich belang⸗ 
reiche Umſätze zu verzeichnen waren. Von Shetländer Heringen 
erzielten Vollheringe 21.50—24 M., Medium⸗Fulls 18-20 M., 
Matties 12—16 Mark, Onküſten⸗Vollheringe, die ziemlich geräum 

nd, bedangen 22—23 Mark, großfallende Waare 24,50 — 26 M., 
om Fils 19,50—21 M., Matties 16—18 / M., geringere 
Waare bis 13 M. hinunter, Crownfulls 22502300 M., Crown⸗ 
matfulls 22,50 M., alles unverſteuert. Matjes⸗Heringe ſind ge⸗ 
xäumt. Von neuen Fettheringen empfingen wir zu Anfang der 
Woche die erſte Zufuhr von 225 Tonnen, dieſelbe bestand zum 
weitaus größten Theil aus den kleineren Sorten MK und M, 
welche zu bezw. 24—25 M. und 15—16 WM. unverſteuert Nebmer 
fanden. Für die wenigen Tonnen KK und K ſtellten ſich die 
Preiſe ſehr hoch, für erfiere Sorte auf 43 bis 44 M., für letztere 
auf 35—36 M. unverſteuert. Auch die in den nächſten Tagen 
erwartete Zufuhr dürfte nur aus wenigen hundert Tonnen beitchen. 
Schwediſche Vollberinge ſind lebhaft begehrt und haben ſich im 
Preiſe e zu 12—13 M. unverſt. iſt kaum noch anzukommen. 
— Mit den Eiſenbahnen wurden vom 8. bis 14. August 6522 To. 
Heringe verſandt, mithin beträgt der e vom 1. Ja⸗ 
nuar bis 14. Auguſt 136 744 To., gegen 127 341 To. in 1893 und 
100 207 To. in 1892 in gleichem Zeitraum. (D. -Z.) 


—n— Petersburg, 20. Aug. [Privat⸗Telegr. der 


„Poſ. Ztg.“! Eine neue Bank, welche ſich hauptſächlich mit bis 13 


Beleihung von Waaren und Waarentransporten 
befaſſen ſoll, iſt hier gegründet worden. Das Aktienkapital beträgt 
5 Millionen Rubel. 

W. B. Petersburg, 20. Aug. Die im Frühjahr d. Is. vom 
Miniſter der Landwirthſchaft angeordneten Maßregeln zur Be⸗ 
kämpfung der dem Getreide ſchädlichen In⸗ 
fetten und anderer Thiere haben ſich als ſehr erfolgreich er⸗ 
wieſen. Aus den Berichten der Gouverneure iſt erſichtlich, daß 
die von den Inſekten und ähnlichen Thieren den Feldern zu⸗ 
gefügten Schäden in dieſem Jahre ſich erheblich vermindert haben 
und bedeutend weniger ſind als in den früheren Jahren. 


—n— Warſchau, 20. Aug. der 


3 F 
r 


angeblich projektirten Konvertirung 


Obligationen der Warſchau⸗Wiener Bahn in 3½proz. wer⸗ 1 


den von dem Finanzblatt „Gazeta Loſowan“ kategoriſch 
dementirt. 

W. Zarizyn, 20. Aug. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“] Nach einer vorübergehenden kleinen Feſtigkeit iſt auf dem 
Naphtamarkt wieder eine recht gedrückte Stimmung zum 
Durchbruch gelangt. Die Kaufluſt iſt äußerſt beſchränkt und ſind 
Umſätze ohne Belang. Für das Ausland liegen nur ganz ver⸗ 
einzelte Kaufordres vor. Die hieſigen Läger ſind ſehr bedeutend 
und häufen ſich durch andauernd eintreffende Zufuhren immer mehr 
an. Loco 15—14 Kopeken pro Pud excl. Acciſe und Tonne, 
November⸗Februar⸗Lieferung 20 Kop. 


VBürſen⸗Tele gramme. 

Derlin, 20. Auguſt. ® ‚Kerle N. v. 18 
Weizen pr. Sept. 141 — 138 25 
do. pr. Oft. a, 141 50 189 
Noagen di. Sept. 122 50 120 — 

N ee a 1 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. N. v. 

do. 70er loło obne Faß 32 50 31 80 

do. 70er Auguft 86 — 84 60 


do. r Ks ss 
do. 70er Oktbtr. 36 70 85 50 
do. 70er Novbr. 5 
do. Derr 
do. Oer loop o. J. 

N 18 


N. v.] 8. 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 91 10] 91 ZUR. 4½%% Bdk. fd br. 103 80103 80 
Konfolid. 4%, Ant. 105 801105 YOlBoin. 4½% Pfandbr. 88 70. — — 
do. 3¼½% do. 102 751102 70 Ungar. 4% Goldr. 99 70 99 8 
Bol. 4°), Vandfbr. 103 — 103 10 do. 4% Kronenr. 92 52 7 
Bol. 3% do. 90 40] 99 s [oer grcb.⸗Att. 2218 220 20 
Mol. Rentenbriefe 104 201104 25/Lombal den 2 45 3,45 40 
Ren Provp.⸗Oblig. 99 50) 99 25 Disk.⸗Kommandtt 3193 60194 40 
eue Pol Stadtanl. 99 10) 89 50] Fonds ſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 901163 95 ſchwach 
do. Silberrente 95 — 95 — | 
Ruſſ. Banknoten 219 25219 15 


r. Sübb. E. S. A 92 50, 91 60ʃ[Schwarzkopf 237 5,239 — 
alnz Ludrsigh.dt117 101117 100 Toxtm. St.⸗Br. Lu. 63 10 63 20 
Marienb. Mlaw.do 86 50 85 25 Gelſenkirch Kohlen 158 901169 80 
Su: Prinz Henry 74 900 75 —Inowrazi. Steinfalz 41 —| 40 75 
Griechiſch4% Goldr 27 25 27 25jChem. Fabrik Milch 132 6 132 6. 
kalten. 5% Reute 81 75 81 9. [Oberſcf. Ella. 96 94 96 25 
toner A. 1830. 62 70) 63 — Mittinn: ; 
Ruf. U. 1890 Anl. 63 75) 63 755%. Meltem. E. St. A. 83 60 84 20 
Mum. 4½ Anl. 1890 85 — 85 — Schweizer Centr. 137 90/136 90 


Serbiſche R. 1885 72 — 72 —[Warſchauer Wiener 241 101229 5) 
Türken Looſe . . 109 701110 6.Berl. 8 140 75/141 25 
Disk.⸗Konunanbit 194 — 193 75 Deutſche Bank⸗Aktien 165 50 165 40 
of. Prov. A. B.104 8 104 80lKönigs⸗ und Laurah. 127 90/128 75 
Bol. Spritfabri! 98 75 99 — [Bochumer Gußſtahl 137 600138 60 

Nachbörſe: Kredit 218 90, Diskonto Kommanbit 593 60, 
Ruſſiſche Noten 219 50. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

London, 20. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen 
ruhig, fremder / bis ¼ Sh. niedriger als vorige Woche. 
Mehl zu Gunſten der Käufer. Mais mitunter / Sh. nie⸗ 
driger. Gerſte ruhig, aber ſtetig. Ordinärer Hafer feſt, an⸗ 
derer ruhig. Angekommene Weizenladungen ruhig. Schwim⸗ 
mendes Getreide ruhig, aber ſtetig. — Wetter: Bewölkt. — 
Angekommenes Getreide: Weizen 57 127, Gerſte 28 731, 
Hafer 52 285 Quarters. 


Marktberichte. 

* Breslau, 20. Aug. Nriodtdericht.] Bei mäßigem 
Angebot und ſchwachen Umſätzen war die Stimmung ſehr ruhlg 
und Preiſe blieben unverändert. 

Weizen in matter Stimmung, alter weißer per 100 Ktllogr. 
12,40—13,.30— 13,70 Mark, gelber per n Kilogramm 12.30 — 1330 
18 18,60 Mt., neuer weißer per 100 Kilogr. 12,10—13,00—13,40 
Mk., gelber per 100 Kilogramm 12,00 —13,00—13,3) M. — Rog⸗ 
gen bei ſchwachem Angebot feſt, ver 100 Kilogramm 10.00 
bis 10,40—11,00 Mark, feinſter über Netiz. — Gerſte ſchwach 
umgeſetzt, per 100 Kilo 10,00 — 10,80 —13 8) Mk. — Hafer ohne 
Aenderung, alter per 100 Kilogr. 12.40 — 12,60 —13,30 M., neuer 
per 100 Kilogramm 10,80 bis 11,00 bis 11,10 Mark. — Mais 
knapp, 100 Ktlogramm 9,90 bis 10,50 bis 10,75 Mark. — 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per iu Kilogramm 
14,00 bis 15,0 bis 15,50 Mark, Viktoria unverändert, 
16,00 bis 17,00 bis 18,00 Mark Fytte n erbſen 11% bis 
12,00 —13,50 Mark — Bohnen ohne Umſatz, der 100 K.⸗ 
Irgramm 12,00 bis 18,00 bis 18,50 Mark. — Lupinen nomi⸗ 
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der vierprozentigen Metall: | Umſatz per 100 Plc gr. 15.00—16,00 Mark. — Winterraps 


ſtärlerem Angebot nur billiger verläuflich, per 100 Kilo 17,30 
18.30—19 M. — Hanf ſaat ruhig, r. 100 Kilo 16.50— 17,50 
Mart — Rapskuchen ruhig, per 100 Khogr. ſchleſiſche 11,00 
bis 11,50 Mark, fremde 10,75 bis 11,25 Mark — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kiloaramm ſchleſiſcher 18,25 bis 13,50 M., 
fremde 1200 bis 1825 Mark. — “aimternftugen ruhig. 
ber 100 Kilogramm 11.00 bis 1150 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. — Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, per 
50 Kilo 12—14 M. — Wee rubig, ver 100 Kllogramm inkluſive 
Sack Brutto Wetzenm eb! 00 19.00 bis 19,50 WM. — Rog⸗ 
genmebl (0 16,75—17.25 Mart. Roggen⸗Hausbacken 1600 
bis 16,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Pilogramm inlun⸗ 
diſches 7.80—8,00 M., ausländiſches 7 50—7,80 Wort. Weizen 
kleie ruhig, per 100 Kio inländ. 7,30— 7.60 Wi, ausländ. 7,00 bis 
7,20 Mark. — Weizenſchale, per 100 Kilogramm 
Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilt gr. 1,40 bis 
1,6) Me. 2 Ltr. 8-10 Pf. — Heu per 50 Kilogramm 2,00 dis 
250 M Roggenlangſtrob per 600 Kilogr. 19.00 — 20,00 M. — 
Krummſtroh per 600 Kilo 16,00 —18,00 M. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſion. 


Feſtſetzungen 
der 


€ 
ſtädt. Markt - Notixungs- 
Kommiſſton. 


Weizen, weiß alt 
Welzen weiß neu 
Weizen, gelb alt 
Weizen gelb neu pro 
Roggen alt 100 
Roggen neu 


9 
Gerſte Kilo 333 
Hafer alt 069 
en nen j 950 
fen 19,50 14.— 13.— 12 — 


Raps per 100 Kilo fein 19,10, mittel 18,50, ordinar 17,50 M. 
Heu, altes 2,40-2,80 M. pro 50 Kllogr. 
Heu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Kilogr. 
Stroh per Schock 22,00 —24,00 M. 
= Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
reslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,00 22 50 Met. Wes 3 N. 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 19,00—19,50 
Mk. Weizenklete per Netto 100 Kllogr in Käufer Sicken: 
a. inländiſckes Fabrikat 7 29—7.60 Mk., b. ausländſſches Fabrikat 
6.80220 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
dor in — u Mk. a 15 - bc e ae ah ver Netto 100 
in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,00—8, 
b. ausl. Fabrikat 7,5080 Mt. * en 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 20. Auguſt wurden gemeldet: 
Eheſchließzungen 
Schuhmacher Alexlus Rudklewicz mit Stanislawa Kublak. 


Geburten. 
Ein Sohn: Anſtreicher Alexius Wurm, Arbeiter Mi 
Jankowiat, Schutz nann Alguſt Raul. urm, Arbeite chael 


Sterbefälle, 
Wittwe Jullanna Michalska 81 J. Roſalie Paſchke 1 J. 


& Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Gref 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plü 
und Velvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten. 


Für die neue Kochſchule „Frauenſchutz“ iſt der hleſigen 
Firma Moritz Brandt, Neueitrage, die Ausführung der eleganten, 
mit allen Verbeſſerunzen der Neuzeit verſehenen Herdanlage mit 
unterirdiſcher Rauchabführung übertragen worden. Der jetzt fertig⸗ 
geſtellte, weiß emaillirte Kochherd mit Nickelthüren und : Stangen 
e Tage in dem Schaufenſter der genannten Firma 
ausgeſte 


1200 deutſche Profeſſoren und Aerzte 
daben Apotheker A. Flügge's 
„ Myrrhen- Créme 
panel ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von deſſen e 


amtelt Überzeugt und ſelbigen daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 68598 
ie eee und hat ſich als überaus raſch, ſicher wirtende und 
a U e 


bel Verbrennungen, Verbrühungen, starker Schweissbildung, (Wund 
ſeln) und ſonſtigen Hautverletzungen, ſowie Hautleiden, Geschwüren x 
durch feine hervorragend anttſeptiſchen, neubildenden und hellenden Elgenſchaften vor 
züglich bewährt. Prünge & Co. in Frankfurt a. M. verfenden die 88 Seiten 
ftarfe Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis und frante, 
Apotheker A. Flügge's Myrrhen⸗Crsme, welcher von vielen Aerzten allen anderen 
Mitteln vorgesogen wird, iſt in Tuben à Mk. 1.— in den Apotheken erhältlich, doch 


[B rivats T. ele gr. nell — 25 genügt fürsgeringes Wundſein, kleinere Verletzungen ꝛc. die Tube 50 Pfg.“ Die 
„ gelbe per 100 Kilogramm 15,00 —16,50 Mark, dlaue] Verpack le Paten K MR „Ers 
„Bol. Sta“) Die im Ausland verbreiteten Nachrichten von einer per 10 Kiloaramm 10 „ae t ne Ger baker 
* 


— , aß 3 
e ’ r. 
und Büttelſtr. 17, jo auch 
Krämerſtraße 23 
ſollen verkauft oder verpachtet 


werden. Reflektanten wollen ſi H [ 
f udenſtraße 29 b 
7 — melden. g Amme 9 
olonialwaaren-Geihäft, ſowie 100 bis 120 zwei⸗ 
en gros und detail, in in Folge bis dreijährige zur Zucht 
geeignete 
Makartbonquets, Zimmer⸗ 
Vis-ä-vis der Bismarckſtraße. 215 arne. 


Krankheit ſofort zu verpachten. gn 
ſchmuck, ſowie künſti. Blumen A lukterſchafe 
Alte Makartbouquets werden 


— 


150 ſchwere weidefette 


. Bat anden, AlAdllder Huzarski 


Anfr. unter B. B. Nr. 10 
und Pflanzen empfiehlt billiaſt hat abzugeben 
gewaſchen und umgearbeitet. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN en LANDLIN 


aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 

Lanolin-Fabrik Marti- und Blechdosen à 20 
nikenfelde, und 10 Pf. 

Nur ächt wenn mit dieser Schutzmarke. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und R. Mottek, sowie in den Drogerien von Adolph 
Asch Söhne, R. Baroikowskl, Th. Bestynski, Czepezynski & Sniegockl, 
L. Eckart, Jasinski & Otynski, M. Jeszka, E.Koblitz, M. Levy, 
0. Muthschall, S. Otocki & Co., M. Pursch, J. Schleyer, 


9834 


J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und W. Zielinski, 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. N 
Prakliſch-Iheoreliſche Vorbereitung und Anlerbringung ſeelulliger Knaben. 
2 Prospekte durch die Direktion. 9033 y 


Ernst Bckardl, Cin.-Ing,, Dortmund, 


peeialitäten: 


8 2 D 
Fabrik⸗Schornſteinbau 
aus rothen und gelben Radialſteinen. 

Lieferung der Radialsteine. 
Schornftein-Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln · 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie, 
Geſchäft gegründet 1875. 


—— 
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Dr. Sure & Soltmann, Berlin $. V. 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 
empfehlen ihre ehen mit 
hergestellten 
Mineralwässer: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, . nen wirkend), Emser, Wil- 
unger u. s. 


Wasser 


1, RE eee 


rennen 
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Vom Öenrraldireftor der belgiſchen Gefängniſſe und des öffentlichen Sicherheitsweſens, Herrn Delatour zu Brüſſel, wird uns zwecks Ve öffentlichung nachfolgender 


Francs 
Belohnung! 


werden Demjenigen zugeſichert, welcher einen gewiſſen Cyprien Philipp Jagolkowsky, geboren 27. April 1865 zu Boboff, Gouvernement Voroneije (Rußland), er⸗ 
greift oder ſeinen Aufenthalt nachweiſt. Jagolkowsky hat ſich vom 2. November 1893 bis zum 28. April 1894 in Lüttich (Belgien) aufgehalten und ſich dortſelbſt fälſch⸗ 
licherweiſe den Namen und Titel eines Barons Ernst von Ungern-Sternberg, geb. 27. Februar 1867 zu Neſtkoutchnoys (Rußland), beigelegt. Er ſchreibt ſich auch Jaholkowsky. 


Perſonalien: 


Alter: 29 Jahre. — Wuchs: ein wenig über Mittelgröße, ziemlich ſtark und ziemlich hohe Schultern. — Haare: blond. — Stirn: frei. — Klare graue 
Augen. — Platte Naſe. — Gelblich bleiche Geſichtsfarbe. — Aufgeblaſenes Aeußere. — Den Bart hatte er ſich ſchneiden laſſen, bevor er Lüttich verl eß. — Schnurrbart: 
blond und lang. — Grübchen im Kinn. — Zwei Narben im linken Oberarmmuskel. — Gleiche Narben an einem der Beine, Schienbein; er zieht das Bein ein wenig nach. — 
Er 10 . 7 den Fußſpitzen ſtark nach außen. — Wulftige Lippen, welche er auch bewegt, wenn er nicht ſpricht. — Er redet fließend deutſch, ruſſiſch, polniſch und leidlich 
franzö m . * 


Nähere Auskunft. 


Er ſtudirte auf der Akademie von St. Petersburg die ſchönen Künſte, von 1886 bis 1890, weilte dann in Wilna, Adampol und Slonim in Litthauen. Ende 
1892 verließ er ſeine Familie und ging nach Belgrad und Sofia. Anfang 93 begab er ſich nach Wien; nach einem kurzen Aufenthalt in dieſer Stadt ging er nach Bern, 
wo er angab, er wolle Medizin jtudiren. Im Juni 1893 begab er ſich nach Bourg in Frankreich, wo er ſich für die Fremdenlegion nach Afrika anwerben ließ und am dem 
Treffen bei Lidi⸗Bel⸗Abbes in Algier theilnahm. Im Juli deſertirte er und benutzte am 17. Juli zu Oran den Paß, welchen er dem Baron Ernst v. Ungern- Sternberg 
einige Tage vorher geraubt hatte. Zurückgekehrt nach Frankreich unter dem falſchen Namen des Baron E. v. Ungern⸗Sternberg, erhielt er zu Marſeille am 19. Juli eine 
Unterſtützung vom ruſſiſchen Konſulat und am andern Tage eine ſolche vom ruſſiſchen Konſulat zu Nizza. — 

Er ließ ſich unter dem falſchen Namen des Baron E. v. U.⸗St. in Baſel nieder, verließ dieſe Stadt Ende Oktober 1893, hielt ſich einige Tage in Straße 
burg auf und wohnte dann in Lüttich vom 2. November 1893 ab immer unter dem falſchen Namen des Barons. Er verließ dieſe Stadt den 16. November, weilte in Berlin 
bis zum 24. d. M. und erhielt dort am 17. November eine Unterſtützung vom ruſſiſchen Konſulat. 

Er kehrte dann einige Tage nach Wilna zurück und ging dann am 24. Dezember 1893 nach Belgien. Er iſt aus Lüttich geflohen in der Nacht zum 28. 
April, um ſich in Maeftricht unter dem falſchen Namen Richter aufzuhalten, ſich theils für einen Geſchäftsreiſenden, theils für einen Mechaniker ausgebend. Er entwich von 
Maeſtricht nach Amſterdam, wo er ſeine Briefſchoften unter dem Namen Auber empfing und ſich Stein nannte. 

Jagolkowsky wird angeklagt, in Lüttich im Jahre 1893 und 1894, und zwar am 21. und 28. April und 3. Mai 1894 1) öffentliche Gebäude und bewohnte 
Häuſer durch Sprengſtoffe zerſtört zu haben reſp. zerſtören zu wollen, 2) mit Vorſatz verſucht zu haben, die Perſonen Marcel Renson, Marie Dubois und Emil Bodart zu 
ermorden, 3) in Chevron als Hauptanſtifter oder Komplize betrügeriſche Unterſchlagungen gemacht und mittelſt Einſteigens reſp. Einbrechens Sprengſtoffe geſtohlen zu 
haben, 4) theilgenommen zu haben an eine Vereinigung, deren Zweck es war, ſich an Perſonen und Eigenthum zu vergreifen, 5) eire Verſchwöcung zu dem Zwecke der Zer⸗ 
ſtörung der Stadt, der Plünderung und der Niedermetzelung der Einwohnerſchaft von Lüttich oder anderen belgiſchen Gemeinden gebildet zu haben, 6) öffentliche Schriften ge⸗ 
fälſcht und 7) unter falſchem Namen gelebt zu haben. 

Der Unterzeichnete bittet alle Behörden, auf das bezeichnete und oben abgebildete Individuum, gegen das ein Haftbefehl vorliegt, zu fahnden und daſſelbe event. 
zu verhaften. Im Falle der Jagolkowsky im Auslande feſtgenommen wird, erfolgt die Auslieferung durch das diplomatiſche Amt. 

Jeder, der Auskunft in dieſer Angelegenheit geben kann, wird gebeten, ſich zu wenden a Monsieur le Procureur du Roi in Lüttich oder an 


den unterzeichneten Unterſuchungsrichter. ; J 
Le Juge d' instruction 
Alph. Seny, Lüttich. 
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I Sapiehaplatz 7 je 2 Zimm. u.] Einen gut eingearbeiteten Für mein Kolontalwaaren⸗Ge⸗ Nähterinnen, 3 Putzmachert 

| eg 2 zweiten Gehilfen ſchäft ſuche ich per 1. Oktober Gi 7 er Satte, € ö 

. Tb Hen d b 10 L. enn. 5 2 doe Dittes Ang Va, linen Hültig. ungen Mann, | Ein junger Mann, |2,Streberı Samt, 

. Zimmer u. viel Nebengelafz | Hein. Meldungen nut Zeugniß⸗ der die polniſche Sprache vol⸗ jüdiſcher Konfeſſion, mit ſchöner | benmädchen, 6 Tti ler, 4 Töpfer, 

N ſ N 9 95 1 Tr. vom 1. Okt. z. verm. 1 und ene 0 Ae 8 Mladen und 8 der 1 Verkäuferin, 4 Wirtbinnen, 2 

h nNertitane ML. ), Ss 1 ung erwünſcht. n ucführung ann a 8 Ja ſter. 

| 3. Etage, im Goslinsli ichen * 5 oa 119 uchholz M. Dummert, e 5 tellung wird geſucht für: 

| Haufe, iſt eine ſehr won Woh⸗ ke 2 a ee 3 N = ungen. St. Adalbert 26 27. . Schwinke, 4 8 18 

ee Der 1. Hirte eh | Gin füdhliger Verwalter — Verkäufer, Wongrowig, tecniter, 10 Prenter 3 Buhl - 
billig zu vermiethen. Näheres für mehrere Häuſer wird geluht ' Getrelde⸗, Mehle u. Bictwaltens der, 8 Bureaugehilfen, 6 Buch⸗ 


unt. Adr. D. J. 53 Exp der polniſchen Sprache vollſtän⸗ Handlung. alter, 6 Buchhalterinnen drei 
ee dig mächtig, per 1. Oktober ne üder, 4 Deftillateure, 6 Diener, 


* * 
St. Martin Nr. 23 bei 
al e enden Reichen Gewinn f n 20 lucht 4 Förſter. 1 Sellendauer, 8 Gärt⸗ 
Eine berrichaftlihe Woh wirft die Vertretung eines erſten Geſchäft ſuche für gleich 10623 Salomon Beck, N Die rA für ner, 2 Kale 2 Hauslehrer, 


5 t . Babe: | 1 Commis, 1 Lehrling. |10641 f in 
| Homer amd Garten dated 8 Nofelweindaufes 0.3. Ruft Bitnbaum. _A_Rathenbücher. | Wäfthe- Jabel. Werke ore Sg gr Seuei, 10 fact: lee, e, e 
t el einem in Poſen und der Bro- * REN) mmen rbelts burſchen, » . ; | 
varlerte von 8 Simmern ung ie Gut eingeführten, otiben,| (GAPIÄIE Örzieherin, | Holel⸗HOausdiener meinen -|2, Warkiere, 2 Buchen Joel 4 Kalter, & Raffierinnen, buci 
Vice St. Martin 14 vom |rübrigen Mertretsr ob. „F DA in mitti. IJ. mufitaltio,_geluct | Streiters Hotel, Bittoriaftr. | Bureaugehtifen, 4 Böttwer, ein Kangliſten. 20 verschiedene Beh 
1. Oltober zu bermieiben. 105 20 unt. C. 1504 an Rudolf Mosse, nach Warschau. Gehalt 700 M. — Einen jung. Mann für meine Bäcker, 2 Cigarettenarbelterinnen, linge, 1 Mädche ee I> 
Niederwallſtr. 4, I. Gr, ln, erbten . . 10605] R. von Koezorowski, |Gifenmaarenyandlung per 1. Ott. 6, Drechsler. 2 Diener, 2 Former. der Landwirtöſchaft. 16 ans 
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Zur Militärluftſchifffahrt. 


Bekanntlich beſitzen alle Ar⸗ 
meen Ballondetachements, da man 
von der Verwendung des Luft⸗ 
ballons in einem zukünftigen Kriege 

große Vortheile im Gefecht 
verspricht. Der Ballon dient dabei 
aus ſchließlich dem Zweck der Beob⸗ 
achtung, und dieſen erfüllt er ver⸗ 
dad der von ſeiner Höb aus ſich 
darbietenden vorzüglichen Ueber⸗ 
ſicht in ſo vortrefflicher Weiſe, wie 
kein anderes Mittel. N 

Selbſtverſtändlich findet der 
Ballon, da ein freifliegender, ſich 
nach eigenem Willen bewegender, 
lenkbarer Luftballon noch nicht in 
brauchbarer Geſtalt erfunden iſt, 
ausſchließlich als Feſſelballon Ver⸗ 
wendung. Vom Gefechtöfelde auf: 
gelaſſen, kann von ſelnem Korbe 
(der Gondel) aus die feindliche 
Stellung ſowie namentlich die Be⸗ 
wegung der feindlichen Heeres⸗ 
thelle vorzüglich erkundet und 
durch Telephon nach unten ge⸗ 
meldet werden. Dabei iſt die Ge⸗ 
fahr, daß der Ballon durch feind- 
liches Feuer zerſtört wird, eine 
vexhältniß ß ig nur geringe ; denn 
erſtens kann er genügend außer 
Schußweite poftirt werden und 
dabei doch ſeinen Beobachtungszweck 
vorzüglich erfüllen, ſodann aber iſt 
die Treffwahrſcheinlichkeit ihm 
gegenüber eine viel geringere, als 
gewöhnlich angenommen wird; und wenn die Ballonhülle durch 
einen Schuß verletzt wird, fo findet das Entweichen des Gaſes fo 
langſam ſtatt, daß der Ballon nur mit mäßiger 1 

n 
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def a ſinkt. Seine Uusbeſſerung iſt dann urzer Zeit zu 
eſchoffen. 
Die Ballondetachements führen natürlich alles zur Füllung 


und zum Transport des Bellons Erforderliche mit ſich. Der 
Aae anf d. ſelbſt wird an einem 1 Tau, welches von 
einer auf dem Ballonwagen befindlichen Winde abrollt, gehalten 
und durch F des Wagens geleitet. Die Form des 
Ballons tft die bisher üblich geweſene einer Kugelgeſtalt mit unten 
angeſetztem Hals bezw. Schlauch; ein Netzwerk umſpannt die 
Ballnnhülle und trägt an zahlreichen Seilen die Gondel, ſowie das 
Haltetau. Eine Stizze eines ſolchen Feſſelballons giebt Sg. 2 in 
unterer beiſtehenden 3 ichnung. Dieſe bisherige Form des Ballons 
batte aber große Uebelſtände. Bei jeder Luftbewegung wird der 
Ballon aus feiner ſenkrechten Lage ſeitlich herausgedrückt und 
nimmt bei etwas ſtärkerem Winde ſehr bald eine Stellung ein, 
wie in unſerer Fig. 2 angedeutet. Dabei ſchwankt die unter dem 
Ballon pendelnde Gondel hin und her, geräth in eine ſchiefe Lage 
macht Drehungen aller Art mit, kurzum, bietet einen ſo unruhigen 
Beobachtungsſtandpunkt, daß das raſche und ſichere Erkennen des 
auf dem Erdboden Vorgehenden ganz außerordentlich erſchwert 


wird. 

Dieſe Uebelſtände find von der bisherigen Form des Feſſel⸗ 
ballons unzertrennbar. Sie werden jedoch vermieden durch einen 
Ballon ganz neuer Konftruftion, der fett einiger Zeit ſeitens der 
Militärluftſchifferabtheilung bei Berlin erprobt wird urd ſich bewährt 
dat. Einen ſolchen Ballon ſtellt urſere Kig 1. dar. Er beſteht 

aus einer cylindriſchen, an beiden Enden halbkugelförmig geſtalteten 
Hülle wit dem üblichen Netzwerk zum Tragen der Gondel. Am 
hinteren Ende iſt oben und unten je ein kleinerer Ballon angebrat, 
die den Zweck haben, als Steuerballons, etwa in der Art der hin⸗ 
teren breiteren Fläche einer Wetterfahne, den Ballon, der in ſchräger 
Lage mit der einen Spitze gegen den Wind aufgelaſſen wird, immer 
in diefer Windrichturg feitzubaiten Der Ballon wird nämlich ver⸗ 
mittels eines Taues gehalten, welches in ähnlicher Art an 
dem Ballon befeſtigt iſt, wie die Schnur an einem Kinderdrachen. 
Hierdurch wird bewirkt, daß der Ballon eine in ſeiner Längsrichtung 
ſchräge Lage im Winde einnimmt, und durch die Stenecballons 
guch ſo ziemlich ruhig gehalten wird. Drehungen des Ballons 
inden gar nicht ſtatt, Schwankungen nur in ſehr geringen Maaße. 
adurch erglebt ſich der Vortheil, daß die nach dem binteren un⸗ 
teren Ende zu aufgehängte Gondel ſtets ſenkrecht hängt und ſehr 
ruhig iſt, alſo in einer viel beſſeren Weiſe Beobachtung zu machen 
geſtattet, als dies bei einem Kugelballon der alten Art der Fall 


kt. 

Aus unſerer Zeichnung geht das verſchledene Verhalten der bei⸗ 
den Ballonarten bei Wind (die Windrichtung iſt durch Pfeile ange⸗ 
deutet) klar hervor; der neue Ballon „steht” im Winde jo ruhig 
bezw. noch viel ruhiger, wie ein gut ausbalanzirter Papierdrachen. 
Wenn er zu Boden geholt werden ſoll, jo geſchleht dies, indem 
eine Anzahl von Soldaten dle zahlreichen, ſich an einer auf dem 
Haltetau laufenden Rolle vereinigenden loſen Tauenden ergreift 
= ea dem Ballon entgegenführt; dadurch wird dieſer nie» 

ergeholt. 

45 Problem eines lenkbaren Luftſchiffes hat man mit dieſem 
Ballon, einer Augsburger Konſtraktion, allerdings nicht zu löſen 
verſucht, aber man hat einen nächitliegenden 3 en muitärt⸗ 
am Zweck mit der neuen Konſtruktion erfüllt. Verſuche in der 

ichtung der Heritellung eines lenkbaren Luftballons hat man ſeit 
langer Bett vielfach gemacht; die kleine Zeichnung unten links in 
unſerem Bllde veranſchaulicht den dannen lenkbaren Luft⸗ 
ballon von Renard und Krebs, der vermittelſt einer durch Elektri⸗ 
zität getriebenen Schraube am Vorderende der Gondel bewegt 
wird, und es thatſächlich dahin gebracht hat, in 22 Minuten eine 
deutſche Meile zu durchfliegen und hierbel einen mäßigen Gegen⸗ 
wind zu überwinden. 

Einen wie außerordentlich weiten Geſichtskreis man von der 
Gondel eines Ballons umfaßt, zeigten Verſuche mit einem von 
Bord eines in aß Br Krlegsſchiffes in Marſeille aufgelaſſenen 
Ballons. Man ſah dort 240 Kilometer weit bis zur Küſte von 
5 Auch in der deutſchen Marine ſind Uebungen mit dem 
Feſſelballon von Bord des Artillerteſchulſchiffes „Mars“ aus vor⸗ 
genommen worden, die ſehr zufriedenſtellend ausgefallen ſind. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 20. Aug. Ein Journalmarder ftand Sonn⸗ 
abend in der Person des Sprachlehrers Wilh. Dannbäufer vor 
der 129. Abtheilung des Schöffengerichts. In der Bodekſchen Re⸗ 
ſtauration waren längere Zeit hindurch Journale abhanden ge⸗ 
kommen, ohne daß es gelingen wollte, den unehrlichen Gaſt zu er⸗ 
tappen. An einem Juni⸗Nachmittage erichten D., ſuchte ſich eine 
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Anzahl Journale zuſammen und nahm fte mit ſich an feinen Platz, 
den er in der äußerſten Ecke des Lokals gewählt hatte. Ein 
Kellner, dem der Gaſt verdächtig vorkam, beobachtete ihn. Als er 
ſah, daß D. fich eines der Hefte in verſtohlener Weiſe hinten unter 
den Rock ſchob und ſich dann ein zweites vorn unterknöpfte, machte 
er dem Wirth Anzeige, der D. anhielt, als derſelbe ſich entfernen 
wollte. Die Hefte wurden dem Angeklagten abgenommen. Eine 
in ſeiner Wobnung vorgenommene Durchſuchung förderte ver⸗ 
ſchiedene Umſchläge zu Tage, welche von anderen Buchhandlungen 
geliefert waren. Ihretwegen konnte zwar keine Anklage erhoben 
werden, der Staatsanwalt ſchloß aber daraus, daß D. den Dieb⸗ 
ſtahl von Journalen gewerbsmäßig betrleben hatte. Zu dieſer 
Auffaſſung gelangte auch der Gerichtshof, der nach dem Antrage 
des Staatsanwalts auf eine Gefängnißſtrafe von 14 Tagen er⸗ 


unte. 

* Karlsruhe, 18. Aug. Vor der hieſigen Strafkammer mußte 
ſich der 53 Jahre alte Rentner Ludwig Deichmann von Köln, 
der in Baden⸗Baden ſeinen Wohnſitz hat, wegen Zweikampf 
verantworten. Er hatte am 4. Juni mit dem Hauptmann der 
Landwehr Hippmann von Baden, der inzwiſchen verſtorben iſt, 
ein Piſtolenduell, das nach dem erſten Kugelwechſel einen ver⸗ 
ſöbnlichen Ausgang nahm. Teichmann wurde zu 3 Monaten 
See verurtheilt. 

* Wilna, 18. Au. [Ein Prozeß gegen 150 eee 
Bauern.) Die bekannten Gräuelſcenen, Weide bet der Schließung 
der Kirche in dem katholiſchen Dorfe Kroze in Ruſſiſch⸗Polen 
auf Befehl des General Gouverneurs von Wilna von Koſaken ver⸗ 
übt wurden, erfahren jetzt ein gerichtliches Nach ſpiel. Gegen 
150 Bewohner des Ortes iſt die Anklage wegen bewaffneten Wider⸗ 
ſtandrs gegen die Staatsgewalt erkoben worden. Der Prozeß 
kommt bier vor einem hierzu beſonders eingeſetzten Gerichtsbofe zur 
Verhandlung. Die Angeklagten befinden ſich ſämmtlich in Haft. 


BVermiſchtes. 


Kampf zwiſchen Vater und Söhnen. Die 
di Venezia“ meldet aus Palermo: Im benachbarten Bolog⸗ 
netta ſpielte ſich eine entſetzliche Familien⸗Tragödie ab. Der 
Gutsbeſitzer di Fresco, welcher mit jeinen beiden Söhnen wegen 
materieller Intereſſen in Unfrieden lebte, wurde von denſelben in 
feinem Zimmer mit lange! Meſſern überfallen und bedroht. 
Fresco ergriff einen Revolver und feuerte fünf Schüſſe ab, die 
einen der Söhne tödtlich trafen. Die Gattin Frescos ſtürzte fi 
zwiſchen die Streitenden, wurde jedoch durch einen Meſſerſti 
gleichfalls tödtlich verletzt. Der zweite Sohn und der Vater ſind 
ſchwer verwundet. 

Veni, vidi, vieta sum. Bei der Ablöſung der Burg⸗ 
wache, welche dieſer Tage das in Wien garniſonirende ungariſche 
Regiment „Fejervary' geſtellt hatte, batte ſich ein zahlreiches 
Publikum angeſammelt, welches den Klängen der Banda lauſchte. 
Unter den Zuschauern befand ſich auch ein mohlfitutrter Wiener 
Bürger mit feiner Tochter, einem jungen, bübſchen Mädchen. Das 
Fräulein blickte mit dem lebhafteſten Intereſſe auf die Reihen der 
ungariſchen Marsſöhne, wurde mit einem Male flammend roth, 
faßte ihren Vater beftig beim Arm und erklärte ihm nach der 
offenen und beherzten Art der Wienerin klar und rund heraus, daß 
ſie ſich in jenen Infanteriſten dort mit dem pechſchwarzen Schnurr⸗ 
dart verliebt habe, und daß fie ohne ihn nicht leben könne 
Und noch am Abend deſſelben Tages erſchien der Bürger mit ſeinem 
verliebten Herzbinkerl in der Kaserne und bat den inſpektlontrenden 
Unteroffizier, daß ihm dieſer jenen Mann zeige, der auf der Burge 
wache in der zweiten Rethe von rechts als Erſter poſtirt geweſen 
wax. Die Bitte konnte nicht ſo leicht erfüllt werden, da man die 
auf die Burgwache ziehende Mannſchaft aus zwei in der Kaſerne 
disloeirten Bataillonen auszuwählen pflegt. Schließlich wurde die 
auf 3 kommandirt geweſene Maanſchaft in den Hof gerufen 
und in Reih und Glied aufgeſtellt. Der brave Bürger hielt nun 
mit ſeinem Töchterchen eine Muſterung über die aufgerückten 
Reihen Die intereſſante Revue war raſch zu Ende, denn das ver» 
llebte kleine Fräulein deutete ſchon nach flüchtigem Rundblick unter 
Erröthen auf den erwählten Infanteriſten, der von ſeiner Eroberung 
bis zu dieſem Momente keine Abnung hatte. Da auch dem ſchmucken 
Soldaten das Mädchen ausnehmend wohl gefiel, wurde in raſchem 
Tempo Verlobung gefeiert. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereig nete ſich am Sonnabend 

Bet der Feier des eburtstages des 
Kalſers im Prater verfagte plößiih ein Böller. Die Be⸗ 
dienungsmannſchaft eilte herbei, um die Urſache des Verſagens zu 
erſorſchen. ch explodirte das Geſchoß und drei 
Männer ſtürzten ſchwer verletzt und mit Brandwunden 
bedeckt . Ihr Zuſtand iſt ernſt, jedoch nicht hoffnungslos. 

Verhaftung wegen eines Schnurrbarts. Einer aus 
Serbten in 
ge 
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„Gazzetta 


tume eingetroffenen Lehrerin begegnete ein unan⸗ 
nehmes Mißverſtändniß. Die Dame, die einen ganz anſeh nlichen 


age zur Poſener Zeitung. 


21. Auguſt 1894 


Anflug von Schnurrbart beſitzt und noch dazu in Folge einer erſt 
kürzlich überſtandenen Krankbeit das Haar kurz geſchnitten trägt, 
erregte den Bee der Polizeiwache in Fiume, welche einen 
verk ppten jungen Mann witterte. Die Dame wurde alſo trotz 
ihres Sträubens verhaftet und zur Polizeiwache ve Dort 
klärte ſich der Irrthum natürlich raſch auf und die Dame wurde 
unter den lebbafteften — ar des Poltzelkommiſſars 
a 


— Dem Vernehmen nach as Fräulein ſich durch das 
gem 20 Konſulat beim Poltzeipräſidium in Fiume über die Affaire 
eſchwert. 


+ Ein beklagenswerther Unglücksfall ereignete ſich Freitag 
Vormittag beim Brigade-Exerzieren auf dem Paſewalker Exer⸗ 
zterplag. Ein Ulan hatte beim Nehmen einer Hürde die Lan; 
verloren und dieſe kam ſo unglücklich zu liegen, daß ſie einen na 
folgenden Küraſſter von der 3 Schwadron aufſpleßte. Die La 
durchbohrte das Pferd und den Mann. Die Lanze war in die 
Bauchhöble eingedrungen und am Rücken ausgetreten. Der ſchwer 
Verwundete wurde nach dem Garniſon⸗Lazareth geſchafft und be⸗ 
findet ſich zur Zeit noch am Leben. 

T Die Leiche im Kahn. Aus Bel ges} wird gemeldet: 
Seit einigen Tagen trieb auf der Donau nächſt der Savemündung 
ein Kahn herum, in dem ſich Niemand zu befinden ſchien. Von 

en Wellen bald an das rechte, bald an das linke Ufer getragen, 

wurde der geipenftiihe Kahn ben von biefigen Fiſchern aufge⸗ 
fangen. Zu ihrem Entſetzen fanden ſie auf dem Boden des Kahns 
der ganzen Länge nach die Leiche eines ungariſchen Finanzwach⸗ 
Aufſehers in voller Ausrüſtung und mit dem Gewehr im Arm. 
Eine Schußwunde in der Bruſt war deutlich zu erkennen. Der 
Kabn wurde an das ungariſche Ufer gebracht und den dortigen 
Grenzbehörden übergeben. 

+ Ein verwegenes Gaunerſtückchen wird vom 17. d. M. 
aus Wien berichtet: In einem Coupé zweiter Klaſſe des Courler⸗ 
zuges, der geſtern Nachts von Peſt nach Wien abging, ſaßen 
zwei Reiſende, die ſich über das Thema „Geld“ unterhielten. Der 
eine der beiden Herren verrietb, daß er mehrere Tauſender 
bei ſich trage, worauf der zweite bemerkte, noch niemals im Leben 
eine ſolche Note geſehen zu haben. Vertrauensvoll zog nun der 
Tauſend⸗Guldenmann ſeine Brieftaſche heraus und reichte einen 
Tauſender ſeinem Reiſegefährten, der nun aufſtand, ans Fenſter 
trat und fo that, als ob er die Note beim Licht genau beſehen 
wollte. Plötzlich öffnete er die Coupéthüre und lief auf den 
ſchmalen Gang des Waggons hinaus, ohne daß der Andere ſich 
rührte, da er das Ganze für einen Scherz hielt. Da öffnete aber 
Jener die Ganatbüre, ſchwang ſich blitzſchnell die Treppe hinab 
und war im Dunkel der Nacht verſchwunden. Der fo unvermuthet 
ſeines Tauſenders entledigte Paſſagier zog ſofort die Nothleine 
und in der Station Totis machte der Zug Halt, wo er volle acht 
Minuten fteben blieb, da man Alles genau durchfſorſchte — aber 
vergebens. Erſt dann ſetzte ſich der Courierzug wieder in Be⸗ 
wegung — um einen Paſſagier und einen Tauſender leichter. 

+ Die entſetzliche Brandkataſtrophe in der Steinhellſtraße 
in München hat nun noch ein zweites Opfer gefordert. Der 
Inſtallateur Joſepßh Irlbacher iſt nunmehr im chlrurgiſchen 
Spitale feinen Brandwunden erlegen. 

Mormonen in Dänemark. Aus Kopenhagen ſchrelbt 
man der „Frankf. Ztg.“: Dieſer Tage hielten die hieſigen Mor⸗ 
monen eine große öffentliche Verſammlung. Es ſind nämlich 
gerade 44 Jahre verfloſſen, ſeit die erſten 15 Mormonen bier 
getauft wurden. Es wurde bei dieſer Gelegenheit hervorgehoben, 
daß das Mormonenthum in den cf Nate 44 Jahren große 
Fortſchritte in Skandinavien gemacht babe. Seit 1850 find 
42 . von denen 29 000 nach der Salzſeeſtadt aus⸗ 
gewandert ſind. 

Die Mutter Caſerios erhielt nach einem Mailänder 
Journal die Nachricht vom Tode ihres Sohnes durch ihre Schwieger⸗ 
tochter. Die unglückliche Frau blieb anfangs wie verſteinert, um 
dann in furchtbare Schmerzendausbrüche u verfallen. Später 
zeigte ſie andauernd eine „ uhe und Gefaßtheit. 
Ste erkundigte ſich nach allen Detalls und läßt ſich von den Ihrſgen 
die Mailänder Zeitungen 5 deren Lektüre fie verhüllten 
Fuer anhört. Der telegraphiſch aus Lyon apffirte letzte Brief 

aſerios an feine Mutter wird für heute in Motta⸗Vis⸗ 
conti erwartet. Frau Caſerlo erhielt in den letzten Tagen Er 
als hundert theils unterzeichnete, theils anonyme Troſtbriefe, 
meiſtens aus Italien, zahlreiche auch aus Frankreich. 


+ Serbiſche Banknotenfälſcher. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus 
Belgrad gemeldet wird, iſt man in Niſch einer Fälſcherbande 
auf die Spur gekommen, welche ſich mit der Fälſchung ſerbiſcher 
Banknoten zu zehn Francs befaßte. Es wurden ſowohl die Platten 
zur Herſtellung der falſchen Noten als auch ein Quantum fertiger 
Falſifitate vorgefunden. Mehrere Perſonen befinden ſich bereits 
in Haft, und wird noch nach weiteren Komplizen gefahndet. 

+ Ein moderner Pranger. In Barr im Elſaß wohnt ein 
Pbotograph, der, wie die „K. V.“ bezeugt, nicht mit ſpaßen 
laßt. Er bat im Schaufenſter die Bilder der hartgeſottenen 
Schuldner mit den Köpfen nach unten aufgehängt und einen Zettel 
daran geklebt mit der Aufichrift: „Nicht bezahlt.“ Nur Zahlung 
bis auf den letzten Heller lann die armen Sünder aus ihrer pein⸗ 
lichen Lage befreien. 


T SHeiteres. Kühne Folgerung. unge: „Sag' 
Vater, was hat eigentlich der Onkel für eine Naſe?“ — Vater: 
Ka l. ce “ — Junge: „Aha, d'rum ſchnarcht er auch fo 
sa 


Geſchäftsſprache. „Nun fagen Ste mal. wie gehts 
mit den Geſchäften?“ — „So lange ich liegende Gasmotoren ver⸗ 
trieb, ritt ich mich immer tiefer hinein; ſeit ich mich aber auf 
Stacheldraht verlegt habe, komme ich glatt vorwärts!“ 

Au! U: „Sie find doch der eingefleiſchteſte ... — B. 
ihn unterbrechend): „Pardon: eingemüſetſte. Ich bin 

egetarianer!* 


nd wohl unſtreitig eines der häu⸗ 
Kopfſchmerzen (en von allen Leiden. Das hat 
ſeinen Grund zumeiſt darin, daß den Kopfſchmerzen die mannig⸗ 
fachſten Urſachen zu Grunde liegen können. Aber mögen dieſe Ur⸗ 
jachen ſein, welche ſie wollen, allemal ſuche man die angegriffenen 
Nerven möglichſt zu ſchonen, die Kopfſchmerzen thunlichſt bald zu 
beſeltigen, denn ſonſt werden die Nerven noch mehr geſchwächt. 
Als vorzügliches Mittel, gerade gegen die ſchwerſten Kopfſchmerzen, 
hat ſich das Migränin bewährt; es iſt um ſo werthvoller, als es 
frei iſt von unangenehmen oder ſtörenden Nebenwirkungen. In den 
Apotheken wird es als Migränin⸗Höchſt“ bezeichnet, weil es durch 
die Farbwerke vorm. Meiſter rucius & Brüning in Höchſt a. M. 
dargeſtellt wird. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 8 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 3159 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 


„eoafermüblen-Serfuf, 


Eine hart an Nordhausen a. Harz 
gelegene neu erbaute Weizen: 
mühle von 80 Ctr. Leiſtung täg⸗ 
lich tft umſtändehalber preiswerth 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Julius Jahnke, Furth- 
8 5 Nordhausen a. H. Mühle b. Nordhausen a. H. (10431 


Für Gutskäufer! 


ne große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9784 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Apotheke 


in der Provinz Poſen, an einem 
Orte mit höheren Schulen, ver⸗ 
fäuflich; Anzahlung 60 000 Mk. 
Näheres unter Chlffre H. 485 
durch die Exped. d. Zeitung. 


Gelegenheitskauf! 

Wegen Erbſchaftsregulirung 
iſt in einer Stadt dieſer Provinz 
ein gutgehendes Blumengeſchäft 
von ſofort oder ſpäter billig zu 


Gegr. 
1858. 


Original Leutewitzer 
Square head Weizen 


; offerirt zur Saat 
franko Station Ziegenhain i. Sodf. gegen Nachnahme des Betrages 
in eingeſchickten oder zum Seldſtkoſtenpreiſe berechneten Säcken 
1000 Kilo zu 190 Mark, 100 Kilo zu 22 Mark 


Defekten unter k. 395 in der Otto Steiger, 
Exped. d. Ztg. erb. 10995 | Rittergut Leutewitz, Post Leutewitz, Telegr. Krögis 


(Sadien'. 

Wie bekannt, kultivire ich nur Square head Weizen mit größter 
Sorafalt und wurde mir für meine Saatqutfeider in Andetracht 
der borgelundenen großen Sortenreinheit ſowohl im Jahre 
1888 als auch im Jahre 1892 die höchtne Auszeichnung der 
Deutſchen Landwirtgſchafts⸗Geſellſchaft, die große ſilberne Preis 
münze, ebenſo auf der Ausſtellung in Berlin 1894 der I. Preis 
für meinen Square head Weizen zugetheilt. 10010 

Ein beſonderer Vorzug meines Square head Weizen's iſt 
Winterfestigkeit, was mir vielfach von Kunden beſtätigt wird. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


mn SENICKETT & 60. 


Zweigniederlassung Breslau, 


en k e 8. 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 


Elektrische Motoren. 
mem Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


90— 00 tick 
junge starke 


ſchleſ. Zugochſen 


ſtelle am 28. Auguſt in Winzig 
zum Markt zum Verkauf. 

Die Ochſen können am 27. bei 
mir in Herruſtadt ſchon ie 
tigt werden. 1036 

Herrnstadt, den 13. Aug. 10% 


Julius Krug. 


Ein Baar flotte, fromme und 
gut eingefahrene 


Jucker 


ev. mit Wagen und Geſchirr 
werden zu kaufen geſucht. 
Geraue Beſchreibung mit 
äußerſter Preisangabe zu richten 
a H. 497 an die Expedition 
d. Zeitung. 10497 


ne, 10 
Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleokung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retau’s Selbsthewahrung 


80. Aufl, Mit 27 Abbild. Preis 
8 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten Jährlich Tau- 
sende vom siohern Tode. Zu be- 
ziehen durch das Verlags-Magazin DM 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von A. Spiro. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


2 Beſte ſtaubfreie ober⸗ K 
ſchleſiſche Steinkohle 4% 


ohne jede Miſchung mit minderwerthiger Kohle. 
Oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ n 
briquettes, 


mur in plombirten Süden, „em | 


à 1 Ctr. netto frei Keller u. 8 1 u. zu B 


8 Sommerpreiſen bis 1. Sept. 
Kohlenbezug in plombirten Säcken 


1. bietet die Al Beruhigung, daß, man wirklich einen 
ſtändigen Centner per Sack erhält. 
2. 9979 905 Wege kann Nichts verloren gehen, da die Säcke 
plombirt (verſiegelt) find. 


* Gruhl & Balogh, * 
Vor dem Berliner Thor. 
Wichtig für Hausfrauen! 


Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 

Mühlhaufen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
ewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
altbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portièren, Schlafdecken und fo weiter in den 
modernſten Muſtern bet billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedlenung. Annahme und Meuſterlager in Poſen bei: Inlie 

Mendelsſohn, Berlineritraße 19. 505 


„ooldene Matala. 


der 
Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
Brösste u. solideste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franeo, 


Pläß⸗Staufer⸗Kitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
. e Geſchirr, Holz 

ur ächt in Gläſern 
— 50 u 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, F 
Wilhelmsplatz, 
. Apotbeie, Mar m 


J 1 Olynski, HHaschinen- und Bauguss 


nis Moebius, Glashandlg., nach eigenen u. er Modellen, roh und bearbeitet, FE ext 
Mar Levy, Drog., Petriplatz 2. in guter Ausführung 6724 


die 
8 W bel: T. Latanowiez. Kratoſchiner Maſchinenfabrik, Nrotoſchin. 


Aeltestes Kohlengeschäft am Platze. 


Lieferung in allen Quantitäten bis frei Gelass, auf Wunsch in plombirten Säcken. 


* — Gowichtscontrolle. u 


. „eerin-Cold-Cream-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beste Seife um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife 


Gegr. 
1858. 


5 u haben 
kowski, I. e Jasinski & 
Otynski und 1 L. Birnbaum. 9326 


Bergstr. I2a l. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mad⸗ 
chenzim. 2. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
Näh. b. W. Bergſtr. 12 ., p. r. 


Schifferſtr. 15 


ſchöne ecke kleinere 
Wohnungen per Oktob., an 
ſogletch. 10417 

Grabenſtr. 18 2 
u. Nebengel. für 75 


10252 


Wasserheilanstalt Schreiberhau i. Rsgb. A SURE 
707 Meter ü. d, M. 10609 
Anwendung des gesammten Wasserheilverfahrens. 
Fichtennadel-, Fichtenrinden - Bäder, Soolbäder. 
Kohlensaure Soolbäder. Terrain-, Kefir-, Diätkuren, 
Massage. Näheres durch Prospecte. 
Leiter: R Kloidt, prakt. Arzt. 


Oktober zu vermiethen. 10589 


Sieilen- Angebote, 


Tichtiger Burkaugehilfe 


„ ſofort verlangt. Lebenslauf, Zeugs 
Zu Bad Thalheim Preussisch niſſe, Gel altsanſdräche einsenden. 
Landeck. Schlesien. Diſtrikts⸗Amt Opalenitza. 


Kur- und Wasser-Heil-Anstalt. 5 
Warm- und Kaltwasserbehandlung ( en uin sche), Electro- 


therapie, Massage: Heil-Gymnastik. — Pension rospecte gratis. 
Anfragen bei der Direction. 


welche gegen hohen 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt ſind werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. 9789 


Engros⸗ u. Detail» Geichäft 
findet ein gut empfohlener 


Dr. Behrend's Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria.,* 7049 


Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz | } 
zum Versand. junger nun 
Besitzer: Martin Tobias. 6 Her; e 
Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- mächtig fein — 182 


nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder incl.) 


Gehalt dauernde 
Stellung. Nur Übjchriften der 


Zeuantſſe find einzuſenden. 
Retourmarke 1 10479 
Kattowitz 0./Schl. L. Borinska, 


Ein zweiter Inſpeklor, 


evang., al Landesſprach. mäch⸗ 
tig, mit guten Zeuaniſſen, wird 
ſofort An zucht. Geh. 300 11 
excl. Wäſche. 1550 
Bewerb. unter T. EK pofilan. 
Jadownik. 

Zum Antritt per 1. Oktover cr. 
ſuche ich für mein * ir 
Oelſaaten⸗Geſchält 


einen Lehrling 


mit den Sohn anſtän⸗ 
diger Eltern. 


Fordinand Asch. 


Dresden. 


Stellung erh. Jeder überall⸗ 
in umſonſt. Ford p. Poſtk. Stell 
usw. Courler, Berlin-Weſtend 2. 


Stellenvermittelung 97 
durch den Verband Deutſcher 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Ferniprecher 1660. 


Junges Mädchen, in d. einf. 
ſowte dopp. Buchführung firm, 
ſucht bet beſcheid. Anſt rüch. zum 
1. Okt. Stellung. Gefl. Offert. 
unt. A. B. 50 . 
Bien erbeten. 10585 

Fur meine Stabeiſen „ Werk⸗ 
zeug⸗ und Kur waarenhand⸗ 
lung ſuche p. ſofort od. ſpäter 
einen Volontär und 


einen Lehrling. 


Josef Zöllner, 


bei gutem 


vor Fälschung wird gewarnt! 


BER” Verkauf bloss In grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltehen. 


astillesdeBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 8128 


Depöts in Posen bei J. Schleyer, 
Jasinski & Olynski u. R Bareikowski. 


Colmtoir⸗Wandkalender 


(zweiſeitig, zum Aufkleben) 


pro 1895. 


100 Exemplare. 
25 ; 


Mk. 4,50 
" 1,50 
e 
auf Fappe gezogen „ 0,25 
empfiehlt die 
Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel). 
Wilhelmſtr. 17. „ofen. Wilhelmſtr. 17. 


Peitschen-Riemen, 


in anerkannt beſter Qualität und nur kerniger Waare, hell, dunkel, 


b d irt von 2,25 bis 8 Mark per Schock, f 
eibohrte Flegel Miemen, Kappen und Mittelbänder. 10466 Grätz. 
Ernst Swoboda, Feilfcenziemenfabrik, Afeſl 9855 Oberkellner, 
Pretsverzelchnitz vratts und franko. Al mit langläbriger Praxis, ber 


polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, welcher Kaution ſtellen 
kann, ſucht gute Stellung in 
einem Hotel oder Reſtaurant, am 
liebſten alles auf Rechnung vom 
1. oder 15. September. Briefe 
unt. W. k. 40 poſtl. Kroloſchin. 

. ERENTO EEE 


An unbekannte Firmen ſchicke nur ver Nachnahme. 


Brauer⸗Akademie zu Worms. 


„ für den nächſten Kurſus zu erhalten durch 
809 Dir. Dr. Schneider. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


